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Soziale verWnünlstofigtM oder Suremikratenarbeit?
Ms Sozialdemokraten stehen wir von jeher auf dem

Standpunkt , daß für alle Mensche -n eine gleiche Pflicht zurArbeit, aber auch ein gleiches Recht auf die Genüsse des
Lebens existieren muß. Es geht üicht an , daß der eine mit
seiner Familie im Ueberfluß schwelgt , während der Wirt»
fchaftlich nicht 'so Mit gestellte Nachbar ein Hungerleben zu
führen gezwungen ist. Dabei betrachten wir es als eine
Selbstverständlichkeit, daß jede Arbeit geachtet wird und den
verdienten , zum Unterhalt notwendigen, Lohn einbringt.
Ob der eine auf rußiger Werkstatt mit Schwielenhänden
schuftet , öder der andere den Bureaufchemel drückt und
geistige Arbeit verrichtet — die elementarsten Ansprüchean
das Löben find bei beiden gleich.

Unsere Partei hat mit scharfen Waffen jahrzehntelang
für! die wirtschaftliche Besserstellung des Lohnarbeiters ge¬
kämpft und durch die Revolution ist auch auf diesem Gebiet
manche alte Forderung durchgesetzt worden. Viele Arbeiter-
gruppen werden heute menschenwürdiger entlohnt als es
unter der reinen monarchisch -kapitalistischen Herrschaft je¬mals möglich gewesen wäre , Dennoch stehen wir nicht -an,
zu erklären, daß, an den heutigen Preisen gemessen , auchdie gegenwärtigen Löhne im allgemeinen noch unzureichend
sind ; daß der Arbeiter mit einer mehrköpfigen Familie auchbei einer täglichen Entlohnung von 18 bis 20 Mark nur erstdie elementarsten Bedürfnisse des Lebens befriedigen kann:
daß er damit wohl imstande ist, die auf ihn entfallende
rationierte Menge äst Lebensmitteln zu erwerben, daß es
aber in bezug auf Ergänzung seines Kleider- und Schuh¬
bedarfs bei diesem Verdienst noch sehr schmerzlich hapertund daß die Kinder des Arbeiters neben denen des dem
Mittelstände a-n^ Hörenden Bürgersmannes sich noch iarmer
ärmlich machen.

. Aber wir wissen auch , daß die fieseren Ursachen dieses
traurigen Mißverhältnisses im innerlichsten Wesen der
kapitalistischenGesellschaftsordnungbegründet sind und also
nicht im Laufe eines halben Jahres gänzlich unwirksam ge¬
macht werden können! Ganz besonders dann nicht unwirk¬
sam gemacht werden können, wenn einzelne Teile der Ar¬
beiterschaft der Katastrophentheorie huldigen und auf den
gänzlichen Zusammenbruch des Wirtschaftslebens hin¬
arbeiten . Wir wissen aber auch , daß es in bezug auf den
Lohnsatz eine gewisse -Grenze gibt, über den hinaus jeder
bewilligte Mehrlohn unter den heutigen zerrütteten Ver¬
hältnissen zum Gegenteil einer Wohltat wird . Innerhalb
Deutschlands steht der Mangel an geschaffenen Werten dann
in einem argen Mißverhältnis zum Lohn. Auf dem Welt¬
markt aber macht sich die gleiche oder eine noch schlimmere
Differenz bemerkbar. Der Wert des deutschen Geldes sinkt
tiefer , statt sich zu höben , und wie jeder andere, so zahlt auch
«der Arbeiter die Auslandswars teurer.

Doch wie dem auch sei , wir können uns niemals zu der
Forderung bekennen , die heute in bürgerlichen Kreisen viel¬
fach lgut wird und in der diese eine Rettung aus dem
-gegenwärtigen Elend sehen , der Forderung nach einer Her-
albfetznug der Arbeiterlöhne. Ganz abgesehen davon, daß
uns ein solcher Wunsch aus dem Munde von Leuten, die
selbst begütert sind , außerordentlich frivol erscheint , dürfen
lwir nicht außer acht lassen , daß bisher eine Senkung der
Preise für die Gegenstände des täglichen Bedarfs so gut wie
nicht erfolgt ist . Eine solche aber müßte erst vorhergehen,
und zwar eine Senkung in sehr wesentlichem Maße , ehe von
einem Abbau der Löhne ernsthaft gesprochen werden kann.
Wir können uns jedoch heute nicht denken , daß rm Laufe
der nächsten Zeit eine solche Senkung erfolgen wird. Aus
diesem Grunde müssen wir allen solchen , wenig wirtschaft¬
liches Verständnis verratenden - Forderungen entschieden
entgegentreten. Nicht nur als Leiter einer Arositsrzeitung,
sondern schon vom Standpunkte all-gemeingültiger Gs-
rschfigkeitsnormen aus.

-Sollten sich so private Kreise hüten, durch unsinnige
Forderungen die Arbeiterschaft herauszufordern , so sollten
andererseits auch die amtlichen Behörden alles vermeiden,
was darauf hinausläuft , an sich schon besser als die Ar¬
beiterschaft oezahlte staatlich angestellte Erwerbsgruppen
noch mehr zu begünstigen. Denn Tatsache ist nun einmal:
die elementarsten Ansprüche an das Löben sind für alle
gleich , und wir wiederholen den Satz, den wir schon vor
Monaten einmal an dieser Stelle schrieben : das Stück Brot
eines Arbeiters kostet genau so viel wie das eines Ministers,
die anderen Annehmlichkeitendes Lebens, Komfort usw .,
aber kommen erst in zweiter Linie. Und wir haben schon
eingangs erklärt , daß wir die Arbeit -des Kopfarbeiters ge¬
nau so schätzen wie die eines körperlich arbeitenden . Erst
vor wenigen Tagen haben wir den Notschrei der jüngeren
Lehrer veröffentlicht, deren Einkommen heute vielfach nicht
an das der besserbezahlten Arbeiter heranreicht, obschon ge¬
rade ihre Tätigkeit eine sehr hoch einguschatzende ist . Also
ein gerechtes Mwägen , ein gerechter Ausgleich in der Ent¬
lohnung der Arbeit ist unsere ernste Forderung . Ems
Forderung , deren Erfüllung geeignet ist , manchen Mißmut,
der heute hier und dort besteht und zeitweise neue Nahrung
erhält , zu beseitigen. Weitgehendes Verständnis für die

soziale Frage muß eine wesentlich Richtschnur unserer
Rerchsböhördensein.

Dieses soziale Verständnis scheint uns bei dem der¬
zeitigen Chef der Admiralität , dem Admiral v . Trotha , und
seinen maßgebenden Mitarbeitern nicht vorhandey zu sein.
Laut einer Mitte September erlassenen Verfügung wird
den verheirateten Beamten und Angestellten der Marine,
soweit sie planmäßig angestellt sind, laut Regierun-gsbeschlußeine Beschaffungsbeihilfe von tausend Mark gewährt.
Außerdem für jedes Kind ein einmaliger Zuschuß von
zweihundert Mark . Ledige erhalten eine Zulage von sechs¬
hundert Mark.

Nun wissen Wir wohl, daß -auch den Beamten der
Sorgenschuh heute mehr als früher drückt und wir würden
gegen eine solche Beihilfe nicht das geringste einzuwenden
haben, wenn sie sich in dem Rahmen der Grundsätze bewegte,die wir vorstehend dargelegt haben. Dem ist aber durchaus
nicht so . Die Zulage gilt für alle , ganz gleich in welcher
Höhe sich ihr Einkommen bewegt. Der weitaus größte Teil
der von der Zulage Begünstigten aber hat ein wesentlich
höheres Einkommen als der Werftarbeiter . Hier also liegt
die Ungerechtigkeit. Beamte, die so schon ein Jahresein¬kommen. von zehntausend Mark und darüber haben — und
es sind ihrer bekanntlich nicht wenige —, sind -dieser Zulage
absolut nicht in dem Maße bedürftig , als solche, dis nurein jährliches Einkommen von etwa sechstausend Mark be¬
sitzen . Daß hier nicht gewissenhafter unterschieden worden
ist, halten wir für einen schweren Fehler der Reichsbehörden;einen böswilligen ooder bureaukrafischen Fehler , der ge¬
eignet ist, neuen Verdruß unter der Arbeiterschaft, wie auchunter den niedriger entlohnten Beamten auszulösen.

Dazu kommt noch , daß diejenigen Angestellten, die nochkeine sechs Monate in den Marinebetrieben tätig sind —
und hier kommen meist Kriegsteilnehmer in Frage — . die
Beihilfe nicht erhalten, ebenso erhallten -sie diejenigen nicht,die zum ersten Oktoober von der Werft entlassen werden.
Also auch hier zeigt sich mangelhaftes soziales Unter-
scheidungsvermvgenamtlicher Stellen im Reichsmarineamt,-das man heute eigentlich nicht erwartet hätte ! Hier miäre
entschieden eine andere, menschlich und staatlich vernünf¬tigere und nützlichere Haltung angebracht gewesen . Das
hiesige Gewerkschaftskartellhat, wie wir hören, in der
letzteren Sache bereits Schritte unternommen ; es scheintaber , daß man sich in den maßgebenden Kreisen in Berlin
die Ohren zugestopst hat, wahrscheinlich, weis man vor dem
angerichteten eigenen Unsinn bange geworden ist.Das ist aber noch nicht alles. Die so begünstigten Be¬amten -der hiesigen Werft haben außerdem in den letzten
Tagen wieder einmal zum Vorzugspreise Kleidungsstückeerhalten. Jeder Beamte und Angestellte erhielt ein PaarSchuhe nebst einszn Paar Sohlen , ferner Abfall¬leder, Strümpfe, , Hemden, Unterhosen, Sweater , Hand-
schuhe usw. Die Arbeiter, die in den meisten Fällen be¬
dürftiger -sind , gingen hierbei leer aus.

Auch diese betrübliche Erscheinung zeigt, -daß map in
gewissen Kreisen für die Dinge unserer Zeit kein Verstand-nis besitzt. Daß vielfach noch die Leute vom alten Obrig¬keitsgeist an entscheidenderStelle sitzen, wo sie gutgemeinte
soziale Gesetzesparagraphen in einen Quell des ständigimAergers umwandeln. Eine Tatsache, die umso betrüblicherist, als sie durch Unkenntnis meist aufHas Konto unsererPartei gebucht wird . Was uns fehlt, daß ist ausgleichendeGerechtigkeit. In dieser Forderung werden wir nicht Nach¬lassen , -ganz gleich , gegen welche Partei und Person sie sichimmer richtet. Wenn die Quellen des Uebels nicht verstopftwerden, ist es kein Wunder , wenn die Verdrossenheit iminermehr um sich greift . Den obersten Behörden möchten wirhier mehr sozialen Sinn und ein -wachsames Auge emp-fehlen. '

Neuer Konflikt rm Osten.
Die Militärmission der Entente hat an den General v. i>.

Goltz ein Schreiben gerichtet, in dem sie um Mitteilung von
Namen jener Soldaten ersucht, -die sich in Kurland ungesetzliche
Handlungen gegenüber der Zivilbevölkerung zuschulden kommen
ließen , v. d. Goltz hat dieses Ansinnen in einem scharfen Briefe
abgelehnt und angedroht , die . Militärmission aus dem von deut¬
schen Truppen besetzten -Gebiete a-uszuwei -sen. Er teilt fernermit , daß er das , Ersuchen an die Berliner Regierung zur Er¬
ledigung weitergegeben habe.

Dänisches tzilsswerk für deutsche Arbeiter.
Auf der Vertreterversammlung der dänischen Gewerkschaftenhaben diese ihre Zustimmung zu einem Plan gemeinsamer Hilfefür die deutschen Arbeiter -gegeben. Man will den deutschen Ar-b-ertern ^ den Einkauf von Leöens -mitteln in den skandinavischenLändern dadurch erleichtern , daß man ihnen ein Garantiekapitalzur Verfügung stellt. Die deutsche Arbeiterschaft soll dadurchvrr dem Valuta -Verlust geschützt werden . Im ganze : sollen10 Million -en Kronen zur Verfügung gestellt werden , und zwarvon Dänemark 3 MilliosLk-

Die Einigung hintertrieben l
Aus Dres der. meldet der Pressedienst der „Unabhängigen " :Die sächsische Landtagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemo¬kratie und die Vertreter der sächsischen Wahlkreise haben in

Leipzig auf einer Konferenz zu dom Vorschlags einer Re¬
gierungsbildung . mit der S . P . D . Stellung genommen . Die
Konferenz gelangte -einmütig Al dem Ergebnis , daß die U. S . P.D . sich nicht dazu gebrauchen lassen könne, als Minorität im
Ministerium die RegierungshaiHlungen der S . P . D . mitverant¬
wortlich zu decken und daß ferner an den von den Arbeitern aller
Richtungen aufgestellten Forderungen nach Sicherung der politi¬
schen Funktionen der Arbeiterräte unter allen Umständen fest¬
gehalten werden müsse. Sie hat dies der S . P . D . mitgeteilt und
daran eine Schilderung der Gewaltpolitik der rechtssozialistischen
-Regierung Fegest die Arbeiterklasse geknüpft , die sich besonders
kraß in den letzten Tagen offenbart hat.

Mit diesen nichtssagenden Redensarten lehnen also die
sächsischen „Unabhängigen " eine gemeinsame Regierungsbildungmit unseren Genossen ab . Unsere Genosse . , haben dazu noch
weitgehendstes Entgegenkommen bewiesen . Sie waren bereit , den
Belagerungszustand aufzuheben , die Schutzhäftlinge zu entlassen,
eine Amnestie für politisch Verurteilte und Inhaftierte zu¬
zubilligen . Auch darüber -herrschte Einigkeit , daß die bürgerlichen
Parteien keine Vertreter im Ministerium haben würden und daß
die preußischen Reichswehrtruppenteile aus Sachsen zurück¬
genommen würden . Einig war man sich ferner über die Not¬
wendigkeit der Durchführung des politischen Wirtschafispro-
gramms . Es kann kein Zweifel daran bestehen, daß in Sachsen
nach dem Programm der Reichskonferenz der U. S . P . gehandelt
worden ist : Verhandeln , aber , die Bedingungen so stellen, daß
die andere Seite sie nicht annehmen kann . Auf solche Weise ist
die Bildung einer reinen Arbeiterregierung in Sachsen

'
verhindert,

die Aussicht des Bürgertums , Einfluß auf den Gang der St -aats-
geschäfte zu gewinnen , verbessert worden durch die Taktik der
Unabhängigen . Die Folge ist, daß die Demokraten in die Re¬
gierung eintreten werden.

Dis „Unabhängigen " haben vor der Arbeiterschaft eine
schwere Verantwortung aus sich geladen.

Neue führten d 'flnnunzios.
d 'Annunzios Herrschergelüste suchen nach neuen Taten.

Seine Freiwilligen unternahmen von Fiume aus einen Vorstoßin die weiteren serbischen Gebiete , wobei sie allerdings Pech er¬
litten . Ein Telegramm aus Spalato meldet heute : Am 24. ver¬
suchte eine Truppenabteilung in der Richtung auf die Stadt
Trau vorzudringen , als ein amerikanischer Torpedoboots-
zerstörer in den Hafen einlief , um den Rückzug der Italiener
auf die Demarkationslinie zu -erzwingen . Die Einwohner von
Trau griffen zu den Waffen und eröffneten das Feuer auf die
Italiener , die eiligst die Stadt verließen . Den Südflawen fielenein Panzevauto , der Kommandant der italienischen Truppen¬
abteilung und drei Mann in die Hände . Inzwischen schifften sich200 bewaffnete amerikanische Marinesoldaten mit Maschinen¬
gewehren aus und übernahmen das italienische Panzecauto und
die Gefangenen . Sie brachten sie nach Spalato und übergaben
sie dem Befehlshaber des italienischen Stätionsschiffes Puglia:
Mittlerweile trafen auch die serbischen Truppen , von der Be¬
völkerung stürmisch begrüßt , -ein . Die Amerikaner übergaben die
-Stadt den südslawischer. Truppen und schifften sich wieder ein.
Die südslawischen Truppen verfolgten die Italiener über Trau
hinaus und setzten ihr Vorgehen fort . Das amerikanische Kriegs¬
schiff verbleibt einige Tage im Hafen . Es erhielt strenge An¬
weisungen für den Fall eines wiederholten italienischen Angriffs.Eine weitere Meldung besagt : Im in,Rom abgehobenen
Kronrat erklärte Minister Nitti , infolge der Verhältnisse in
Fiume und der ungeheuren Verantwortung , ir dadurch auf das
Land falle , es für wünschenswert , daß alle Parteien ihren Anteil
an der Verantwortung trügen . Die Minister billigten diesen
Standpunkt . Die sozialistischen Führer haben nicht , an der Be¬
ratung teilgenommen.

Wolfs meldet aus Versailles :- Wie die Chicago Tribüne
meldet , ließ Wilson Italien eine Antwort in der Fiume-
Frage zugehen , in der er sich kategorisch weigert , den VorschlagTittonis , daß Fiume italienisch werden solle und daß der
Hafen zu internationalisieren sei, überhaupt in Betracht zuziehen.

Luriiek Ln die Heimat.
Die Reichszentrale für Kriegs - und Zivil -gefangene teilt mit:

Die japanische Regierung machte gemäß der -Entscheidung
-der Pariser Konferenz den Vorschlag, die deutschen Kriegs¬
gefangenen in die Heimat zu entlassen , ohne die Ankunft der mit
dem Abtransport beauftragten -deutschen Kommission abzu¬warten . -Die Bereitwilligkeit der schweizerischen -Gesandtschaftin Tokio, sich um alles Erforderliche zu kümmern , läßt eine glatte
Abwicklung des Abtransportes erhofftn.

Es besteht die Hoffnung , daß der Dampfer Roon , der die Be--
satzungen der in Niederländisch - In d i e n ausgelieferten deut¬
schen Schiffe abhoren soll, gleichzeitig die in Ahmednager (Vorder-
J -ndien ) befindlichen Deutschen mftbringt , soweit Platz vor¬
handen ist.

Das Kriegsministerium teilt mit , daß gestern vüs eng¬lischer Gefangenschaft folgende Anzahl von Kriegsgefangenen
,in Köln -Deutz angekommen sind : 1244 Mann , die nach -dem
Durchgangslager Mtengrabow -weitergele -itet sind, - 158 Mann
mach Zittau , 1243 Mann nach Göttingen , 1107 Mann nachWe.tzlar, 11 -12 Mann -nach Tauberbischofsheim -und 1198 Mann

»
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nach Loxstevt . In Düsseldorf sind aus englischer Gefangenschaft
1848 Mann angenommen. Die nach Meschede weitergeleitet wor¬
den sind. In Limburg sind aus amerikanischer Gefangen¬
schaft 1143 Mann angekommen, die nach Heuberg und 1102
Mann , die nach Rastatt weitergeleitet worden sind. Vom 20. bis
26. September sind 167 Mann in Limburg angenommen , die aus
'' er Gefangenschaft entflohen waren.

«
Reichspräsident Ebert und Reichswehrminister Noske be¬

grüßten im Durchgangslager Güttingen die heimgekehrten
Kriegsgefangenen . Reichspräsident Ebert hielt eine Ansprache,
in der er den Heimgekehrten für die treuen Dienste und ihr
tapferes Ausharren dankte . Gr führte weiter aus , die junge

, deutsche Republik , in die sich das alte Reich umgestaltete , brauche
jsde entschlossene, ausdauernde Kraft , wenn sie wieder zu einer
wahrhaft schützenden und nährenden Heimat werden soll. Aber
neben dem Tagewerk , an das die bittere Not die deutsche Vo' ts-
gemeinschaft ruft , steht in dem neu gestalteten Deutschland als
zweites di« Freiheit ^ in der Freiheit . Die Freiheit der Ge¬
sinnung und volle staatsbürgerliche Gleichberechtigung verbürgen
die neue Verfassung . Wie immer man zu den einzelnen Fragen
stehen mag : Verteidigen Sie vom ersten Tage an im alten Vater¬
lande gleiches Recht für alle als Bollwerk gegen jede Diktatur.
Wenn Sie Sen Geist kameradschaftlichen Zusammenhaltens , den
Sie durch harte Jahre schätzen ' ernten , mit Hineinträgen in unser
zerklüftetes Volk, dann dürfen wir in Ihnen Vorkämpfer der
höchsten Freiheit sehen, einer Freiheit , die Achtung vor den An.
sichten und der Ueberzeugung des Nächsten hat und auch im
politischen Gegner den Landsmann und Schicksalsgenossen sieht.
Wirken wir alle in diesem Sinn «, dan mutz es in Deutschland
wieder vorwärts gehen , trotz alledem.

Der Präsident unterhielt sich mit einzelnen heimgekehrten
Soldaten , die durchweg gut aussehen und sich dankbar und an¬
erkennend für die getroffene Fürsorge und den liebevollen
Empfang , den ihnen die Heimat bereitete , aussprachen.

Gegen die Schieber.
Aus den ländlichen Bezirken hört man , dah eine gute Ernte

eingebracht ist. Zweifellos haben wir diese in der schweren Zeit
dopelt notwendig . Nun erleben wir aber , daß in den einzelnen
Grenzgebieten Getreide verschoben wird infolge des gewaltigen
Unterschiedes zwischen In - und Auslandspreis . Während näm-
sich bei uns der Wtzizen einschließlich Druschprämie 610 Mark
kostet, ist der Preis in der Schweiz und anderen Ländern in Mark
ausgedrückt , annähernd das Zehnfache . Das veranlaßte die Ge-
nassen Heller und Zörgiebel , in dieser Angelegenheit eine
dringende Anfrage an die Staatsregierung zu richten . — Eime
ähnliche Anfrage haben die Genossen Sellmann und Meerfeld an
die Regierung gerichtet . In dieser heißt es : Ist die Reichsregie,
rung bereit , geeignete Maßnahmen sofort in die Weg« zu leiten?
Ist sie unter anderem bereit , mit den Besatzungsbehörden im
Rheinland in Verhandlungen einzutreten , um durch Wiederhec-
stellung der alten Zollgrenzen den wilden Handel und dadurchden Wucher erfolgreicher als bisher bekämpfen zu können ? Ist
sie bereit , sich durch geeignete Maßnahmen bei der Bekämpfungdes im Rheinlande zu einer wahren Pest gewordenen SWeoer-
tums zu bemühen?

Scharfer Rompf um - re
Betriebsräte - Vorlage.

unverblümt , baß man bald NoSke mit seinen Soldaten niedere
kämpfen werde . Dies fei leicht, da man genug Freunde bei den
Nosketruppen barbe . Man werde di« verdammte demokratische
Regierung mit all ihren Juden verjagen und für die -nötigen
Pogrome sorgen . Das Kaisereich werde dann wieder aufgerichtet,
und dann sollen die Sozialdemokraten sehen, wie die Deutschen
Ordnung machen.

Daß man beabsichtigt, im gegebenen Moment gegen die
deutsche Regierung zu Feld zu ziehen , pfeifen — so behauptet
unser Gewährsmann — in Bauske und Mitau die Spatzen von
den Dächern . Um nicht vorzeitig offen Farbe bekennen zu
müssen, löse man einzelne Formationen zum Schein auf . In
Wahrheit überführe man diese aber mit ihrem gesamten Bestand
an Mannschaft und Material zur Koltschak-Armee.

Angelockt durch die glänzendsten Versprechungen und das
zügellose Banditenleben , das „Soldaten " im Baltikum führen
können, hat sich unter dem militärischen Deckmantel dgrt neben
anständigen und , ehrlichen Soldaten eine internationale Vcr-
brecherhorde zusämmengefunden . In Sicherheit vor jeder Ver¬
folgung , sind dort viele arbeitsscheue Elemente zusammengelaitfen,
die durch den Krieg jeder beständigen Lebensweise entwöhnt sind
und oftmals recht viel auf dem Kerbholz haben . Die Folge hier¬
von ist, wie der zurückgekehrte Genosse berichtet, daß Raub und
Plünderung die Haupttätigkeit dieser Teile der angeblichen
Truppen geworden ist. Der Tagesdienst ist Nebensache. Sowie
es dunkelt , ziehen diese Elemente aus , um zu stehlen und zu
plündern . Die schwer geprüfte Bevölkerung muß alle Gewalt¬
taten ruhig und widerstandslos über sich ergehen lassen, da sie
den bewaffneten Haufen vollständig ausgelieferi ist, keine Mittel
der Selbsthilfe besitzt und keine sie schützende Behörde oder Macht
zur <Äite hat.

Wie wir . gestern meldeten , ist Noske nun entschlossen, hier
- ganz « Arbeit zu machen.

politische Ldundschrm . .
Politische Notizen . In den letzten Tagen meldeten die Blät¬

ter mehrfach von einem bei Kommunistenführern in
Halle aufgesundenen Plan , nach 'welchem di« Ermordung von
politischen Gegnern beschlossen sein soll. Heute wird mitgeteilt,
daß es sich um 460 Personen handeln soll, die auf dieser Liste
stehen. — Ein Leutnant v. Simons , der die Absicht gehabt haben
soll, den in Schutzhaft befindlichen Radek zu ermorden , ist vom
Gericht freigesprochen worden . — Die Franzosen erkepnsn nun¬
mehr die Reichsverordnung vom 23. Dezember 1918 über Tarif¬
verträge , Arbeitsrausschüsse , Schlichtungsausschüffe auch im be-
setzten Gebietan. Die Franzosen haben ferner im Bereich
der 10. Armee das bei Gelegenheit der Dorteuschen Machenschaf¬
ten erlassene Streikverbot aufgehoben . — Wie der Berliner Br-
treter der Chicagoer Abendpost erfährt , gründeten die deut¬
schen Amerikaner in St . Francisco einen Hilfsverein , in
dem die Frauen eifrig an der Herstellung einer großen Menge
von Kinderkleidern arbeiten , um Tausenden armer Kinder
Deutscklands eine Weihnachtsfreude zu machen. — Die
Laherischen Vertreter im Reichsrat fordern die Einsetzung eines
Ausschusses, der mit der Aufgabe zu betrauen wäre , das Ge-
schäftsgebaren der Krieg sgesellschaften zu prüfen so¬
lche die wirtschaftlichen zind finanziellen Ergebnisse ihrer Tätig¬
keit und die Verwendung ihrer finanziellen Erträgnisse festzu-
stellen . — Der Berliner Metallarbeiterstreik bat an Umkang
etwas zugenommen.

Der Gesetzentwurf über die Betriebsräte entfesselte gleich bei^
Eröffnung der Verhandlungen des sozialpolitischen Ausschussesder Nationalversammlung eine lebhafte Generaldebatte , an der
sich alle Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen beteiligten.

Die Demokraten legten einen Gegenentwurf des „Kongresses
freiheitlich -nationaler Arbeiter - und Angestellteuverbände " vor,
den sie unter scharfer Kritik des Regierungsentwurfs zäh ver¬
teidigten . Sozialdemokratie und Zentrum erklärten den Boden
des Regierungsentwurfs ' nicht verlassen zu können, wenn sie auch
im einzelnen Ausstellungen an dem Entwurf machten und zahl¬
reiche Abänderungsanträge bei der Spezialberatung in Aussicht
stellten . ' Die Deutschnationalen bekämpften den Entwurf sehr
scharf. Die Einbezwhung der Landwirtschaft ist ihnen im Be-
sonderen ein Dorn im Auge . Eine Streikwelle als Folge der
Verschlechterung des Gesetzentwurfes nehmen sie nach dem Ge¬
ständnis eines Redners -ein in Kauf , wenn nur die viel ge¬
fürchtete Demokratisierung der Wirtschaft durch zeitgemäße Aus¬
gestaltung des Gesetzes verhindert wird .

' Das Eingeständnis der
Herren wird man sich merken müssen. Sie wollen eben gar nicht
den sozialen Frieden ; viel höher steht ihnen der alte verr - im-
Hause -Standpunkt . Im Gegensatz zu der äußersten Rechten
stellte sich der Vertreter der Deutschen Volkspartei im großen
ganzen auf -den Boden der Vorlage . Als Ziel des Gesetzes wünscht
er die Verständigung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
die Abwendung von Konflikten , die die Wirtschaft erschüitsrn
könnten . Am umstrittesten sind die Bestimmungen über die Ein-
sicht der Betriebsräte in die Bilanzen , die Gewinn - und Verlust-
rechnungen und die Beteiligung an den Auffichtsräten ; terner
die Zusammenfassung der Arbeiter und Angestellten im Betriebs¬
rat , sowie das Einspruchsrecht bei Neueinstellungen.

Die Rechte will unter Schaffung eines Rahmengesetzes nur
Mindestforderungen in das Gesetz erngliederi . und alles andere
dem Verordnungswege überlassen . Die Sozialdemokratie hin¬
gegen ist bestrebt, alle rechtlichen Sicherungen der Arbeiter aus
sozialem und wirtschaftlichem Gebiet in das Gesetz hinein zu
arbeiten und die besonderen Interessen einzelner Industrie¬
zweige, insbesondere des Bergbaues , im Gesetz zu be'-ücksichtigeu.
Bleibt das Zentrum fest, so scheint eine Mehrheit für die wesent¬
lichsten Züge der Gesetzesvorlage gesichert zu sein , nachdem
schließlich die Demokraten erklärten , die Vorlage als Verhand¬
lungsboden anzusehen und die abweichenden Bestimmungen ihres
Eigenentwurfs von Fall zu Fall in der Form von Abänderungs¬
anträgen einzubriugen.

kjordemiiiives«» im Salsikiim.
En . aus dem Baltikum zurückgekehrter Genosse berichtet dem

Vorwärts , daß die dortige „Militärbewegung " trotz des vyn der
Regierung beabsichtigten Abbaues rapide anwächst . »Bis zum 10.
September trafen täglich aus Deutschland zahlreiche Offiziere
und Mannschaften ein , die ii die Formationen ringe ceiht wer¬
den. Die Leute werden in Deutschland geworben und' von zahl¬
reichen Agenten , die fast durchweg Offiziersuniformen tragen,mit gefälschten Urlaubsscheinen versehen . Diese Werber haben
unausgefüllte Urlaubsscheine bei sich , die sie nach Bedarf aus¬
fertigen , um den Geworbenen eine Ausreise nach Kurland zu er¬
möglichen. Wenn diese Pseudourlauber in dm . Grenzorten an¬
gehalten werden , finden sich kundige Führer , die sie zu Fuß über
die Grenze geleiten . Der betreffende Genosse wurde selbst mit
50 Mann in Tilsit angehalten . Von einem sich dort aufhalten¬
den Offizier erhielten sie Instruktion und einen Führer , der sitz
aus dem Lager über Pie Grenze schaffte. Die Grenzposten
kümmerten sich nicht, um sie .und waren anscheinend „aut in¬
struiert ".

In Kurland selbst sind die kleinsten Orte ungemein stark
mit Truppen belegt . Unser Gewährsmann behauptet , daß wäh¬
rend des Krieges dort nicht zahlreichere Einquartierungen ge¬
legen hätten als jetzt. Das Städtchen Bauske sei mit Soldaten
überfüllt . Aus der Tendenz , der Rüstungen mache man dort
kein Geheimnis mehr . In der dortigen Schreibstube beim Stabe
des Kapitäns Stöwer von der 2. Infanterie -Brigade der Balti¬
schen Landwehr prangen große Plakate , die besagen , daß man
kämpfe für das Kaiserreich gegen die Demokratie und wolle lieber
sterben als ehrlos sein . Der Adjutant - dieses Kapitäns äußerte

Soziales,
Bedeutende Erhöhung der reichSgesetzltchen Invaliden - und

Altersrenten . Wie das N. P . T . hört , hat die Reichsregierung
soeben eine Verordnung erlassen , durch welche die Zulagen ver
reichsgesctzlichen Jnw lüden- und Altersrenten eine sehr beträcht¬
liche Erhöhung erfahren . Vom 1. Oktober d . I . ab erhalten die
Empfänger der Jnwrlüden - , Kranken - und Altersrente eine Zu¬
lage von jährlich 240 Ml ., die Empfänger der Witwen - (Witwer -)
oder Witwenkrankenrente eine Zulage von 120 Mk. statt bisher
48 Mark jährlich?

Unentgeltliche Lieferung von Handschuhen für Kunsthäude
an Kriegsbeschädigte . Die Handschuhs an Kunsthcuiden nutzen
sichwiel rascher ab, als die an der gesunden Hand , weil sie immer

. getragen werden . Kriegsbeschädigten Trägern von Kunsthäuden

. entstehen dadurch, besonders bei den jetzigen hohen Pressen er-
hebliche Kosten, zumal sie meist ein ganzes Paar kaufen müssen.
Sie werden eS daher dankbar - empfinden , daß die Handschuhe für
die Kunsthände ' nunmehr unentgeltlich aus Reichsmitteln ge¬
liefert weren sollen. Doppelarmamputierte erhalten viertel¬
jährlich je ein Paar Handschuhe.

Auch sonstige Bekleidungsstücke, die Kriegsbeschädigte nach
ärztlichem Ermessen wegen ihrer Beschädigung tragen müssen,
und die nach ihrer Art und ihrem Wert nicht der gwöhnlichen
Kleidung zuzurechnen sind, werden Kriegsbeschädigten vor«
Reiche umsonst gewährt , so z. B . im Wipter Pelzhandschuhe für
gelähmte Hände , die besonderen Schutz-Wegen Kälte bedürfen.
Amputierte bekommen überdies jährlich zwei Stumpfstrümpfe
für jedes amputierte Glied.

Berufsberatung von Kriegerwaisen . Der bevorstehende Schul¬
entlassungstermin stellt zahlreiche Eltern und unter ihnen viele
Kriegerwitwen vor die Frage , welchen Beruf ihr Kind ergreifen
soll. Mehr als je bedarf diese Frage unter den heutigen schwie-
rigen Verhältnissen eingehendster Prüfung ; sie kann nur gelöst
werden bei genauester Kenntnis der vorhandenen Berufs¬
möglichkeiten, der Aussichten und der Ausvildungsbedingungen
in den einzelnen Berufen , sowie bei gewissenhafter Prüfung der
Eignung und Befähigung des Kindes . In den größeren Städten
sind fast überall besondere Berufsberatungsstellen eingerichtet,
die diese Aufgabe übernehmen ; sie sind vielfach mit Lehrstellen.
Nachweisen verbunden , so daß zugleich mit der Beratung auch
die Unterbringung in den als geeignet empfohlenen Beruf er-
folgen kann . Die Fürsorgestellen für Kriegshinterbliebene stehen
mit diesen Berufsberatungsstellen in engster Fühlung und sind
daher in der Lage , schulentlassene Kriegerwaisen einer geeigneten
Berufsberatung zuzuführen . Soweit erforderlich , ist es ihnen auch
möglich, Beihilfen für die Berufsausbildung zu verschaffen . Es
kann daher den Kriegerwitwen nur dringend empfohlen werden,
vor der Schulentlassung sich mit der für ihren Wohnort zustän¬
digen Fürsorgestellte in Verbindung zu setzen und die von ihr
bzw. den Berufsberatungssteller » geriebenen Ratschläge zu
befolgen.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 27 . September.

Zur Kriegsgefangenen . Heimkehr . Uns wird folgendes ge¬
schrieben : Ein nicht gutes Entgegenkommen wurde den in der
Nacht vom 24. auf 26. 9. aus dem Durchgangslager Gießen aus
englischer Gefangenschaft heimgekehrten Kriegern auf dem Olden¬
burger Bahnhof zuteil , indem sie vom diensttuenden Beamten
vom Bahnhof gewiesen wurden mit dem Vermerk , daß die Bahn¬
hofshalle geschloffen würde . Aus Befragen , ob denn keine Rote-
Kreuz -Stelle da wäre , würde ihnen mitgeteilt , daß dieselbe schon'
lange aufgelöst sei. Somit waren sie gezwungen , eine Unter¬
kunft im Gastihof oder Hotel zu suchen, wo ihnen nach «in paar
Stunden Schlaf und einer Dass« Kaffee 8 Mark abvevlangt
wurde . Wo bleibt da die Kriegshilfe ? Haben das die Kriegs¬
gefangenen verdient?

Der Kramermarkt . Endlich ist er da , der von Jung und Alt
erwartete . Vor allem die Jugend schwelgte schon im voraus in

den kommenden Genüssen . Was wissen sie von den Sorgen der
Alten , ihre Sorge ist vor allem , daß Vater auch einen genügend
großen Geldbeutel zur Verfügung hat . War schon die Auffahrt
der einzelnen Schausteller schön, um wie -vieles schöner wird es
erst werden , wenn sie hinter die Geheimnisse der Laken und
Bretterwände schauen könne. Und was gibt es da nicht alles zu
sehen. Die berühmtesten Schausteller der Welt , wie es in den
Ankündigungen heißt , geben ihre Darbietungen . La sind so
wunderschöne kleine Pferdchen , Mutter kann sie beinahe in der
Markttasche nach Hause tragen , ganze 16 Stück sind da zu seihen,
aber auch noch vieles mehr . Lionel , der Löwenmensch , hat uns
sogar schon seine Aufwartung gemacht . Wir sollten uns überz
zeugen , daß sein Haar echt ist. Das haben wir und können scholp-verraten , daß sein ganzer Körper mit blonden seidenweichen
Haren bedeckt ist. Schon als ganz kleines Küken sei er durch die
Welt gtzreist. Wer uns das nicht glauben will , mag hingeheu
.uud sich selbst überzeugen . Wer die Wahl hat , hat die Qual , sowird es wohl manchem gehen, der den Markt besucht, denn die
Schausteller dürften im Vergleich zu den Verkaufsständen über-
wiegen . Hoffentlich bleibt das Wetter schön und dann kann
morgen das Vergnügen losgehen . Von einer Bude zur andern.
Vom billigen Jäkob , der ständig behauptet , er komme ins Armen¬
haus , zu den Ständen -mit den nötigen Süßigkeiten . Vom
Karussell ins Schankzelt und wieder umgAehrt , immer Reihe um.
Doch wir wollen nicht alles vorweg verraten , sonst bleibt für die
Besucher des Marktes nichts neues mehr . Wird 's auch mancher
Mutter schwer werden , den Wünschen der Kleinen entgegenzu-
kommen , so ist doch Kramtzrmarkt nur einmal im Jahr . Also
viel -Vergnügen!

Arbeitersänger ! Hierzu wird uns geschrieben : Der hiesige
Arbeitergesangverein , der Oldenburger Sängerchor , welcher
während der langen Kriegszeit infolge der vielen Einberufungen
ruhen mußte , hat bereits im Februar seine UebungSqbende wieder
ausgenommen . Leider war es bisher aber immer noch nicht
möglich, in bezug auf Mitgliederzahl die Friedensstärke zu er¬
reichen . Zum Teil mag dieses , darauf zurückzuführen sein, daß
die Existenz des Vereins nich^ genügend bekannt war . Um
diesem abzuhelfen , wird der Verein im nächsten Monat zum ersten
Male wieder an die Oeffentlichkeit treten . Ein Hauptgrurch auch,
warum der Verein bisher ein bescheidenes Dasein führen konnte
ist der, daß noch viele Arbeiter in dem bürgerlichen Gesangverein
treu vereint mit unfern - politischen und wirtschaftlichen Gegnern
singen . Zahlreich sind auch die Vereine , die sich nur aus Arbeitern
zusammensetzen . Die Schäden dieser Zersplitterung in der Ar-
beitergesangvereinsbewegung sollten voch jedem denkenden Ar¬
beiter einleuchten . Wie diese Mühe und wie viele Arbeitergroschen
werden unnütz für ^ Honorar verausgabt ? Aber auch der Ein¬
wand , daß man - mit Partei , und Gewerkschaftsarbeit überhäuft
sei, ist nicht stichhaltig. Der Arbeiter soll auch für künstlerische
und Äildungszwecke Zeit übrig haben . Darum , Arbeiter , heraus
aus den bürgerlichen Gesangvereinen und Schluß mit der vielen
Vereinsmeierei -und dan, . hinein in den Arbeitergesangverein,
den Oldenburger Sängerchor ! Soll der Arbeitergesang für die
Arbeiterschaft Bedeutung haben , kann seine Pflege nur in grö¬
ßeren Chören geschehen ooer durch Zusammenschluß der Vereine
zu größeren Verbänden , wie das schon in anderen Bezirken durch¬
geführt ist. Uebungsabende jeden Montag abend von 8 bis 10
Uhr in der Bavaria . Eingang Julius -Mosen -Platz . Nächste
Singstunde -Montag , den 29. September.

Beschlagnahmt . Eiti Waggon Mehl wurde , auf dem hiesigen
Bahnhof beschlagnahmt . Das Mehl , welches anscheinend aus
Berlin stammt , sollte nach Bremen verschoben werden und ge¬
langte im ' Zwischenhandel in dritter Hand nach hier.

Fahrkarten und Rückfahrkarten . Für die Zeit vom 28. bis
30. September wird die jetzige, 4 Tage umfassende Geltungs¬
dauer der Fahrkarten , auch der als zur Rückfahrt gekennzeichneten
Fahrkarten und der Doppelkarten auf den Tag der Lösung be¬
schränkt.

Pakctverkehr mit dem französischen besetzten Gebiet . Zwischen
der französischen Zone der besetzten deutschen Rheinzebiete (aus¬
genommen Elsaß -Lothringen und das Lrückenkopfgebiet von
Kehl ) und dem unbesetzten Deutschland können nach neueren Mit¬
teilungen alle zur Versendung zugelassenen Waren in Paketen
mit Wertangabe bis 100 Mark versandt werden . Höhere Wert¬
angabe als 100 Mark . ist in der angegebenen Verkshrsbeziehung
nur bei Paketen mit barem Geld oder Wertpapieren zugelnssen.

Pakete nach Amerika . Von jetzt an werden auch im unbe¬
setzten Deutschland wieder Postpakete nach den Bereinigten
Staaten von Amerika angenommen . Die Pakete werden vor¬
läufig ausschließlich über Hamburg befördert . Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten .

'

LMstrrngen-Lvrchelmshrwen.
Wilhelmshaven, 27 September.

Zur Heimkehr der Gefangenen. Wie mit-
geteilt wird, konnte ein zweiter Dampfer mit heim¬
kehrenden Gefangenen, der in Wilhelmshaven
morgen landen sollte , des Seemannsstreiks wegen ans Ham-
bürg nicht auslaufen . _

pus aller rvelt.
Die Damen ohne Hemd . Die Damen von der dänischen

Grenzkontrolle in Nordschleswig hahen eine besondere Entdeckung
gemacht : Jeden Tag wird bei Leibesvisitationen sestgestellt, daß
weibliche Reisende , die die dänische Grenze passieren , zwar sehr
hübsch gekleidet sind, aber daß sie das eine wichtige Kleidungs¬
stück nicht tragen , das eigentlich alle Menschen zu jeder Zeit an-
haben — nämlich das Hemd ! Und das Sonderbarste ist , daß die
hemdlosen Damen aus der Rückkehr alle wieder im Besitz dieses
wichtigen Wäschestückes sind! Die Erklärung ist einfach. Die
schlauen Reisenden wollen einfach den Zoll auf die Einfuhr eines
neuen Hemdes aus Dänemark nach Nordschleswig sparen . Ein
Hemd, das man trägt , kann doch unmöglich verzollt werden , und
sc fahren die Nordschleswigerinnen eben ohne Hemd in die
Fremde und kommen mit vermehrtem Wäscheschatz wieder nach
Hause.

Humor und Satire.
Undankbar . Neulich hatte ich im Theater die hohe Ehre»

neben einem bekannten Minister zu sitzen. Dem Herrn war das
Programm entfallen — es lag unter seinen Füßen . Ich machte
ihn in höflicher Weise darauf aufmerksam , aber er schnauzte mich
an : „Zun . Teufel , lassen Sie mich doch wenigstens hier ft» Ruhe!
Wenn ihnen meine Politik nicht paßt , dann werden Sie selbst
Minister ! " Und dabei hatte ich zu dem hohen Herrn doch nur
gesagt : „Verzeihen Sie — Sie treten Ihr Programm mit den
Füßen !" (Ulk.)

Wettervorhersage.
Heute aüflauende mäßige westliche Winde , aufktärend , morgen

voraussichtlich heiter.

Hochwasser.
Sonntag , 38. September : 3.20 Uhr vorm ., 3.80 Uhr nachm.
Montag , 39. September : 3 .45 Uhr vorm ., 4.05 Uhr nachm.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil!
Jo sef Kliche,) für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.

( Verlag : Panl Hng , Druck : Pauk Hag -u . Co., sämtl , in Rüstringen.
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Nordfeeftation
Endstation der elektrischen Straßenbahn . Elisenlust"
74SS Jeden Sonntag r

Ansang 4 Uhr — Für Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt
Es ladet sreundlichst ein _ H . Tjaden.
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S Uhr.

Es ladet sreundlichst ein Frau Frier.
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1923 Onslav Ruäolplr.
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8 Uhr.
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Grob. WM
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8 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein Fritz Habeck.
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Sonntag , den 28 . September»

Klotzes Familien-MiizAn
Anfang 7 .30 Uhr . 8383

Es ladet sreundlichst ein Fritz Habeck.
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GrünerHof. Schaar
Inhaber : E . Müller. s2485

Jeden Sonntag , Anfang 4 Uhr:

Große Ball - Musik!
Es ladet sreundl . ein E . Müller

EinwohnerimMeM
und Umgegend (Neuengroden,
Himmelreich usw .), welche sich a . d.

Empjang
unserer heimkehrenben

Kriegsgejangenen
beteiligen möchten , werden zu
einer Zusammenkunst heute,
Sonnabend , abends 8 Uhr , bei
Gastwirt Schröder eingeladen.
Damen sind herzlich willkommen.
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und

AusschnLiden
und _

aufbewahren ! aufbewahren!

WintersaWan der W . DauiOr
Gültis vir Z « « r 31 . ArS ^ z 1920.
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Anschlüffenach Toffens -Nordenham-Geestemünder
*9 .55 *2 .37 f5 .45
10 .17 3.01 6 .03
12 .09 4 .30 720

205 5 .49
3 .00 630 89 .25
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10 .54

9 .30
7 .42
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3 .25
307
1.30

12 .18
>11 .25
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6 .40
5 .16
4 .57

' 3 .50
t Sonn - und Werktags . § Nur Sonntags
Bon Wilhelmshaven nach Eckwarder-

* Anschlüsse nur an Werktagen.

Preise der Fahrkarte « :
hörne oder umgekehrt.
Einfache Fahrt : Für Erwachsene 1 .50 Mk ., Kinder unter 10 Jahren

0 .75 Mk . Rückfahrt (nur gültig für den Tag der Lösung ) : Für Erwachsene
2 Mk . Kinder unter 10 Jahren 1 Mk . '

Die Fahrkarte» find beim Betreten des Dampfers zu lösen.
Monatskarten.

Die bisherigen Monatskarten haben Gültigkeit bis zum 3l . Okt . 1919.
Nähere Auskunft erteilt der Magistrat oder der Kapitän der Dampfer.

_ _ _ Der Magistrat. (8358

Dienstag , den 30 . Septbr ., abends 8 Uhr,
im Werftfpeisehaufe:

SOlltW MWuilW
Das deutsche Nationalbewntztfein und die

Weltrevolution . Referent : Dr . E . Stadtler --Berlin
Leitung : Direktor Merten, hier. 8356

Freie Aussprache . Eintritt frei!

8ouuteg , äsu 28 . 8epieiuber 1919 in
meinem vollständig renovierten 8ktnl,
koonstraös I§r. 71. ^ ntavg 5 Illir.
Ilm reckt raklreiclien Lesucd bittet
O . ^ünemann . Lmptedle gleiclirieitiZ
meine Laal - ünä Xlub ^ immer kür
Vereine unä Kleins Lestlicliksiten.

Schulstratze 29. - Besitzer W . Wüllner.

Heute Sonutagr

Gvsheu Ball.3995

Es ladet sreundlichst ein
W . Wüllner.

leibt Vinck «nre »fe » der bepr , ->Loerta,pg,te
sahrradreisen für Touren -, Geschäfts - und Dlenftrader.
Oan verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

FM siirckstW MMgtzMilMS
Hermann Hegeler « G » m . B -- el j»

Sonntag , den 28 . Septbr . r

GosDerVatt
Anfang 8 Uhr . Kein Weinzwang.

ILni -I rrvkszra . zZgz

^ edev -nerus - Diele

iW -Mz -ree
bei freiem Eintritt.

SIMM WelinrhMN
Jeden Nachmittag (2763

llntechalnmgz -MliM
ES ladet sreundlichst ein iL.

keskiissiit LtM tzejiMz.
—— — —

von 109 Mark ' an liefern
Kevr . dienmni »!»,

Magdeburg 8 145.
Geldschrank- und Tresorbau.

Verlange^ Sie unverb. Angebot.
Vertreter gesucht.

Mkllüi - !l.5imvttei » kkkr Wringen
und Umgegend «. G . m . b . H.

Zu mieten gesucht ein größerer 8374,

!MLWk - II .Mmli >Mll
im westlichen Teil der Peterstraße oder
nördlichen Teil der Uhlandstraße.

Offerten abzugeben Hauptbureau
Wilhelmshavener Straße 92/94.

Der Vorstand.

In mreken gezua >t ein

Mell

Jeden Sonntag:

KeniMAsMz-MnOen
H

Es ladet sreundlichst ein
ZN Nelivn » .

„Marienfieler Hof"
An jedem Sonntag r

Grobes"
_ Es ladet sreundlichst ein D . Gerdes,

kWkIlle mkiksn MtZgstkch

? riNL688-
LivffAs ' lis

Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Hermann Leege (Pukatzky Nachfolger)
Gökerstraße S3. Reinshof . Gökerstraße 23

Marktstr . 55 . Gökerstr . 55.

Wilhelmshavener

Bügel -Institut
Königs « . 88 , Tel . 1479,1
erledigt alk Arbeiten an
Damen - und Herrengarde - !
roben prompt » .fachgemäß'

.^

SoziBm . WWeM
Rüstringen -Wilhelmshav.

Montag , v . 20 . Septbr .,
abends 8 Uhr:

Fraueu - Mitglieder¬
versammlung

im Edelweiß , Börsenstraße.
Wichtige Tagesordnung.

8396 ) Der Vorstand.

Zwecks Gründung eines

Vereins für
freie Wissenschaft

wollen sich Interessenten
Sonntag , d . S8 . d . M . ,
nachm . 2 llhr , bei Herrn
Karl Rath , Grenzstr -, ver-
sammeln . Der Einberuser.

Melkiliiil
Vaiistö

! uud IkonLSrtbaus.

lägliek

Spörkslktstgn-
V0l8t8 » l1N§

kregrsiilwtvselisel
! jeden 1. u. 16. des j

blonats.
^ ukang 8 Lkr.

Im Vordorrauw
KübLrett lletrop«! 1
kumor. Lourerts

uud Vorträge

Morgen Sonntag

Tansklänichk » !
Es ladet sreundl . ein

7221 v . dlnmmvn.

SUtzeOof
Rüst ringe ».

Jeden Sonntag:
Tanzkranzchen.
Es ladet sreundlichst ein

rr GSvvisf « « .

Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). s7935

fl '
. Kl6MM86N,

Mitglied des R .-T .-V.

im Ldlor - Idealer.

kelelillÄtigstblusivsIiI
der best , äeukelien ßiliöro

» » 7S«g
Lkokksrmius Mi . 1.50
Llampes Halb u. Halb

LIK. 2.59
Llampedietiuer LI. 3.99

Deutscher Oognao
LIK. 2.99

^ sbaed, Uralt LIK. 2.50
k'raosösisokor poenav

LIK. 2.09
Und viele and . 8ort«u.

Heute Sonntag:
nachmittags 4 Uhr:

Stzlutz tzes 12.

wozu alle Teilnehmer und
Freunde des Sports ein-
geladen werden . (8351
Hiernach gleich Anfang d.

LttllWuMm
mit enorm höhest Preisen.

MW kl . PlkkMWli

Metzer Weg 8.

WMililsM
NorWer«

liefert Fein - und Haus-
haltswäsche zu soliden Prei¬
sen bei fchonendster Behand¬
lung . (9490
Kronprinzenftrahe 10.

Kernrus 264 ,



Grüner Ans i : War Z M
Sonntag , den 28 . September ISIS,

nachmittags 4 Uhr:

Zsmmerkrrt r»
deS Gesangvereins „Eintracht*
— gemischter Chor — Schaar»

bestehend aus:
1. Gr . Instrumental- und Vokal - Konzert.
2. Festball mit Ueberraschungen . s81S3

Hierzu laden sreundlichst ein:
E. Müller. Der Vorstand.

Mercbeaiei'
bleu eröffnet!bleu eröffnet!

LlSutv unö kvlLSUu « VuLv
avenas 8 Uvr:

KaiserpIaiL 3
^ OMrette in ärei ^^ teu von

k'elix Lekottlänäsr.

In VurnvrvLruiLs r

Musik von kalter Kollo.

LurKHiester M
'rüLItvI » absuUs 8 vkrl ^ 22

kliüIüvIklUnIesMAksllsI^We W
vir . 6 . Vreppmair. Impresario II . Se^sedab.

S « u1 « uuS lotSsuU « k̂uS « r
Stsunensrregsnd! Voebinteressant!
OL « ^ Iru ^ uvavtro ^ Lr»

sm Ssntsr IVIsrkt, Worttstr . 4

Notier»« I^Lelitkililirüline! !
A Di?8laiiMLLn?AingSnI W

VVslclemar psilsnüer in seinem Istrbsn Kilm

Sitten-Lauerntragödie in 3 Lkten von Vreiû .
kiesenerkolg!

Ondlicd von iler Zensur kreigegeben.
In <ten Kauseu : Vllederauktrsten
des Litdervirtnossn IVilly Sekweirer.

Vorverkauf vorm, von 11 dis 1 vbr , naedm. von
_ b vbr an . Vkeater-Kernruk Kr. 27.

Drama in 4 Wirten.
In diesem seinem Istrdsn Kilm rsiZt uns der verstorbene
Künstler sei» saures grosses Können , hier bietet er
wabrs Kunst . wobl selten bat ein Labauspislsr seine
Rolle so lsbenswabr xssxielt wie Waldemar psilander

In seinem letzten Kilm.

M ver Mt äer Mstemk.
Der Krosse Dubllkumsülm , vis er sein soll.

^ « vsrsixosx ix ovssxsvsv . ^

ß LinlaöunZ

iViax Dincler in dem Dustsxisl
i » » » »

836g

rn dem am 8ouuut »« utl , Svu 4 . »
0X1o »,« r LSI » , abends 8 vbr , im §
8 oliUt ^ eri 1ittt stattLndendeo ^ Lrstlclussi^e KünsHerlrspeUe

unter xersöulieLsr I -situu § äss Laxsllrusistsis
uuä Loruxouistsu Lsrru Ls -utruauu.

2 destsdend in Konrert , turnsriseken
L Lukkükrungen und Sali . Eintritt 1 Mk.
S Karten sind bei sämtliekenMitgliedern
A Lu baden. — 2u radlreicbem Sssuek

ladet Irdl . ein S « r Vururul . ^

I , „ ,,M,lU , M >!l >!„7 „ I » »!>>„ U
Lirkus kobsrli - Seksu.

! Wilhelmshaven s8344s Prinz-Seinrich-Str.
Heut«, Sonnabend » 27. Sept ., abends 8 Uhr:

KM SM-MMW.
I WW Sonntag » den 28 . September:
V 8eft - Vorstellungen! ! /
MD nachm , je, Uhrl und >8 Uhr > abends DD
In allen Vorstellungen Ringkampf -Konkurrenz
zwischen den stärksten Männern von W'havenund Lenz Winghardt, Rheinlands Eiche , um eine

s Prämie von 306 Mark . .Robert Kugel ringt bis zur En tscheidung l l j
IKarten -Vorverkauf r I. Fangmann , Marktstr.

Vä8 Wittter -tl^Ibjakr
- der Kaudwerksr -Lobuls be-

Bood .̂ntanA Oktober . s837S
^ uursIäuusSiL
LUM Sssuob dersslbsu werden
täAliob im 2imwsr 12 sntZsAsn
Avnommsn . wo anob ^sds
weiters Auskunft erteilt wird.

l » vr « vverdv8vi >« l - l» lr « Llor.

k^rof . Dou btarco
mit » vavr , Lxpvrliueitt «» "WA

» I» 8 « » s » IK« » ck, ck« n 27 . 8ex1 « n »t»er

im Variete Netropol
ZeU88«rÄvm 8 ouo» 1>»viick , 8 «nat »A
— Hltttvoel » » »elimittLg » ; —

Orosss ^ uKsncl -VorslollunK
lu dsiäsu VorstslluuASU äs .8 Varists-
? ro § rs .ruru ruLt kroksssor vou I >Ls . rcro.

Vorverkaukim Axsrrengescbäkt Kiemê er, lllarktstralle

Z ? ar 1ctiau 8 .
A SoUUlLA

naedmittags 4—7 vbr:

8onnabsnä , äsn 27 . Leptsmbsr , unli
Hontklg , ösn 29 . 8sptsmbsr , KHsn

meine Lprsvdstuncksn sus.
Von IllontLg , äsn 29 . 8sp1smbvl ' ab,

bskinäet sieli meine prsxis

HrlslbKrtstivbIr.11, pKrt.
Lingsng pstsi -strssse '

neben Tabnsrrt ĵ ruse

psobarrt kür kaut - u . 6s8eklscbts-
kpLnkksiisn

/ ^siopia llielv
kiistrlnsen » Willlelmskiavsner Strasse 19.

Heute Sonnabend , den 27 . September,^
kenekiL - und Lkrensdend der beliebten
Spitzen - und Vervandlunxskünstlsrin

m. klii!» MbriiM
^ kvecksluoxsreickes pamilien - Pest - Programm,
Verlosung , lombvla und andere UederrasebunAen.

ks laden erxebsnst ein: 8353
Vlv SenekiÄLntln Die Direktion
pdda DellbrüKxer . PK. Volk.

— Xnrans 8 llnr . —

M M

werden angenommen.
7230s H. Kehler

Fortifikationsstraße215.

rmmW -LL
kunkell-Ved^ llünobell 2 Mg,

von » I«I»» I»» rin . Vrvbestvr
Dirigent: Kgl. Ausikdirsktor Kr. IVödlbier

Kamilienkartenbis 4 versoneu 2.20 l̂rrk

^ ll, 7 tlbrr

Orosssr Lrill
e . stöitje. plillb. Orchester.

I
^
oäes - ^ nxeixe.

Oestsro abend 5V- vkr entseklisk naeb
ksktiger sedverer Krankdeit meine liebe
gute Krau , meines Kindes treusor̂ snds
Untrer, unsere liebe loekter , Ledvester,
Lckviexsrtoedter, Lebvägsrin und laute

krsv üligiirte Lstterniglül
ged . Kekrinano

im Liter von 28 dakren. s8395
liek betrauert von ikren Lngedörigen

Itlvlrardl Kattsrinann
nebst loektsr

I^airillts ksdrinann
k âinllls vattsrinann

Dis Leerdigung Ludet Dienstag naeb-
inittag 2.15 vbr vom Irauerbause, Keter-
strabe 64 , aus statt.

Verbsnü sütivsk llntgraffirisks
kisielismgkinö e. V.
vauptgrnpps Kordsse.

ÜSk

^ avbi ^ uk.
Kaed knrrer, dektiger Kraukksit ent-

sebliek am Donnerstag, 25 . 9. 19, 2.15 vbr
naekw., im Vaxarett Kaissrstrasss, dier,
unser lieb. Kamerad, Lsamtenstellvertreter

-Mel Wnger
naeb eben vollendetem 30. 1-shensjakre.

Oer Verband verliert in dem vadin-
gesodiedsneneinen lieben, pkliodtbswuktsn
Kameraden, einen treuen Mitarbeiter un¬serer Sacks, einen Mitbegründer des
Verbandes. s8350

Seid Käme wird stets in Obren gs-balten werden.
» Leerdlgung Ludst am Montag, d.
29. 9. 19 , 3 vbr naekm., von der Veieken-bs.!1s ä68 IdL2Lr6tis Laissrstr. LUS statt.

vor Unuptigruiiovirvorstllrtil.

I'oäes-^nxeixe.
Donnerstagabend8.30 vbr wurdenaeb

langem, sekwerem beiden meine iunigst-
geliebts Mutter, unsre kerreusgvts Vros»
mutter, 18370

frauLinafranke
gsb. Msxer,

im beinabe vollendeten 85 . Vsdensjakre
dursb einen sankten Vod erlöst.

Dieses dringen, um stilles Veileid
bittend, tiekdetriibt2Ui Lnreigs:

Kran » arl « Slum , geb. Kranke,
k> l « arlvl » » tum,
I.« ul8 « Stssettrorsl als vraut,
Stss » tum,
loliuuir Sudvustotu

als Lräutigam,
Lurt » tum.

Die Beerdigung Ludst Dienstag, 30 . 9.,
naebm. 2.30 vbr , von der Veiebenkalle in
Meppens ans statt. e



33. Fahrgaus
Nr. LL?

x Verlage. Sonntag,
den LS. September 7- 1?

verbandstag-erSrrttlerundpyrtesemUer.
In der letzten Woche hielten in Nürnbergdie Sattler und

Portefeuiller ihren dritten ordentlichen Verbandstag ab . Auf der
Tagung kamen die Streitfragen in der Arbeiterbewegung wieder¬
holt scharf zum Ausdruck. Das Stärkeverhältnis der beiden Rich-
tun ^ n wurde gleich bei Beginn des Verbandstags , bei Festlegung
der Tagesordnung , klar gezeigt . Ein Antrag , Richard Müller
über das Rätesystem referieren zu lassen, fand mit 22 gegen 20
Stimmen Ablehnung . Mit ähnlichen Stimmenzahlen wurden
mehrere Beschlüsse gefaßt , die Opposition war also ziemlich
stark vertreten.

Berbandsvorsitzender Blum (Berlin ) schilderte in seinem
Rechenschaftsbericht die Entwicklung des Verbandes in
der Kriegszeit . Er ging dabei auf die bekannten Angriffe ein,
die gegen die sogenannte Kriegspolitik der Generalkommission
gerichtet werden . Diese Kritik sei beeinflußt durch das Elend
eines verlorenen Krieges und deshalb ungerecht . Unter Ab¬
lehnung aller übrigen Anträge wurde mit 28 gegeü 20 Stimmen
eine Einschließung gefaßt , in der der Verbandstag anerkennt , daß
die Zentralleitung nach besten Kräften bestrebt war , die Inter¬
essen der Organisation und der Mitgliedschaft wahrzunehmen . Der
Berbanostag heißt nicht alle Maßnahmen der Gewerkschafts¬
vorstände vorbehaltlos gut , diese sind aber zu verstehen , wenn die
Zeitumstände , unter denen sie erfolgten , berücksichtigt werden.
Der Verbandstag appelliert an die Gesamtmitgliedschaft , in der
kollegialsten Form zusammenzustehen , Streitfragen tplerant nach
links und rechts auszuträgen , da nur , dann der Aufstieg der Ar¬
beiterklasse gewährleistet ist.

. Sassenbach (Berlin ), der Vertreter des Gewerkschaftsbundes,
betonte , die G .-K . habe immer einen Werständigungsfrieden
erstrebt und viele gegen die Arbeiterschaft geplanten Maßnahmen
der Obersten Heeresleitung durch ihren Einfluß vereitelt . In
namentlich :: Abstimmung beschloß der Verbandstag mit W gegen22 Stimmen , daß die auf dem Gewerkschaftskongreß gefaßten
Beschlüsse für die dem Allgemeinen deutschen Gwerkschaftsbund
angeschlossenen Gewerkschaften bindend sind . Die versammelten
V^ treter erklären , daß sie innerhalb ihrer Organisation mit allen
Kräften für die restlose Verwirklichung der vom Gewerkschafts¬
kongreß gefaßten Beschlüsse eintreten werden.

Mit der Vprschmelzüngsfrage befaßte sich der Verbandstag
am vierten Verhandlungstag . Von Berlin und mehreren anderen
Zahlstellen lag ein Antrag vor , der einen Zusammenschluß mit
den Schuhmachern , Gerbern und Lederarbeitern zu einem großen
Jndustrieverband erstrebt . Berbandsvorsitzender Blum dagegen
empfahl den Zusammenschluß mit den Tapezierern . Einstimmig
wurde ein Antrag angenommen , daß in erster Linie die Ver¬
schmelzung mit dem Tapeziererverband anzustreben sei.
Entscheiden . sich die Tapezierer in ihrer Urabstimmung dafür , so
werden sogleich die Verschmelzungsbedingungen vereinbart
werden.

Die Beiträge werden neu festgesetzt und erhöht . Anstatt
des Einheitsbeitrags von 70 Pf . wurden Staffelbeiträge nach fol¬
gender Skala eingeführt : 1 . Klasse 1,26 Mark , 2. Klasse 1 Mark,
Z. Klaffe 65 Pf . und 4. Klaffe 80 Pf . Männliche Mitglieder über
.17 Jahre sollen in der Regel nur in den '

ersten beiden Beitrags¬
klaffen zahlen . In einheitlichen Lohngebieten bestimmen die
örtlichen Generalversammlungen die Beitragsklasse . Das Ein¬
trittsgeld wird in der Höhe eines Wochenbeitrags erhoben . Die
Streikunterstützung wurde wesentlich erhöht , ebenso die Arbeits¬
losenunterstützung für die erste Beitragsklaffe.

lieber die Frankfurter Verhandlungen , die zum Abschluß des
Reichstarifs für die Portefeuille - und Reiseartikelbranche
geführt haben , berichtete Höf. Der Tarif befriedige zwar nicht
alle Wünsche und bleibe in den Lohnsätzen vielfach hinter dem in
den Großstädten schon Erreichten zurück, er habe aber endlich
einen Ausgleich für die bisher zurückgebliebenen Gebiete ge¬
schaffen und z . B . in Schlesien eine Steigerung des Lohnes um
100 Prozent herbeigeführt . Bedauerlich sei, daß die Heim-
arbeiterfrage offengeblieben und dem Reichsarbeitsministerium
zur Schlichtung übertragen worden sei. Die Vertreter von Berlin,
Leipzig , Hamburg und Offenbach stimmten dem Tarif zu , be¬
tonten aber , daß die Heimarbeit endlich beseitigt werden Flüsse.

Der Verbandstag beschloß, das Tarisamt aus je einem Ver¬
treter von Offenbach , Berlin und Dresden zu bilden . Ersatzleute
zum Tarifamt stellen die Städte Stuttgart , Leipzig und Offen¬
bach am .Main . Der Sitz des Ausschusses wurde nach Offenoach
am Main verlegt . Die besoldeten Worstandsmitglider wurden
wiedergewählt . Der Sitz des Redakteurs blieb mit Rücksicht auf
d: e bevorstehende Verschmelzung mit den Tapezierern unbesetzt.Der nächste Berbandstag findet in Leipzig statt . '

LMstrLngen-WLLHeLrnshaven.
Rüstringen , 27 . September.

Dieses und Fenes-
- Herein ! Wir haben zwar an unserer Tür stehen:

Nicht anklopfen ! aber nichsdestoweniger . Wir können uns schondenken, was oder wer das ist. Irgendein Impresario , Ring¬
kämpfer , Direktor — na , das ist nun mal so. - Also, wer steht vor
uns , ein Herr . Schlank , bartloses Gesicht, markante Züge , der
sonst obligate Zylinder fehlt Mar , aber statt seiner eine Brille.
Die Gläser groß, rund , eingefaßt von dicken Rändern und soso.Und hinter den Gläsern funkeln zwei Augen , ich sage funkeln,denn sie scheinen alles , selbst uns , durchdringen zu wollen . Der
Blick gleitet von einem zum anderen . Meine Herren ! Sie ge¬
statten , wer — Eine einladende Bewegung von mir , denn ich bin
nun mal derjenige , welcher. Ach so . Sie sind — gestalten Sie,
daß ich — Ich winke ab , bitte schön, ich weiß . Sie sind Herr
Kasarisa Rosabimbam , Sie geben in den nächsten Tagen — Ganz
recht, meine beispiellosen Erfolgs — Großstädte — Aerzte —
Wissenschaft — Rätsel — und da sind Sie wohl so liebenswürdigund — die Presse — Ja , ja , unterbreche ich. Ich sitze wie auf
Kohlen , denn die Zeitung muß heraus und vor mir — Es ist ja
nun mal so , die Leute sind jetzt eingestellt auf das Rätselhafte,
Telepathie , Suggestion , Zauberei usw. Ja , erlauben Sie mal,
ich bitte , mich nicht verwechseln zu wollen mit — Jg , ja , ich weiß.
Also Sie '

möchten gerne einen Hinweis im — Ganz recht, und
wenn ich Ihnen empfehlen darf — hier ein paar Karten — Na
ja , wir wollen mal sehen.

Wir sind wieder allein . Die Karten , selbstverständlich Parkett,
Loge . Kostenpunkt 8,80 Mk . für gewöhnliche Sterbliche , unser¬
eins Hat's gratis ; na , legen wir sie einstweilen zu den anderen.
Also schon wieder einer , das reiht gar nicht ab. Heute Telepath,
morgen , übermorgen und so fort . Im Kabarett , im Kino, im
Zirkus , kurz, ohne dem geht es heute nicht mehr . Schallte uns
vor kurzem noch immer Rrrringkampf in die Ohren , sind es jetzt
funkelnde Augen hinter Brillengläsern , so groß ' wie rin Bier¬
untersatz , die sich uns an allen Ecken und Enden aufdrängen.
Und die Menschen, wie hypnotisiert strömen sie herbei . Das Ge¬
heimnisvolle , Rätselhafte , dessen Wie und Was sie sich nicht er¬
klären können, hat es ihnen angetan . Vielleicht kann doch einmal
einer der Hypnotiseure , Telepathen , so ein klein wenig den
Schleier lüften , der unseren Blicken das Ganze verhüllt . Und
wenn nicht, so ist es doch auf jeden Fall riesig interessant . Also
füllen sie den Saal bis aus den letzten Platz.

Unser Expedient kommt zu uns herein . Na, da ist so schon
wieder 'was . — Was Wunder , das mach ich schließlich auch. Nein
— aber selbstverständlich Probieren wir 's . Ich nchme unseren
Expedienten bei der Hand , laß ihn die Angen schießen , und
schwapp, hat er schon das erwischt, was er von den auf den Tisch
verstreuten Gegenständen greifen sollte . Unser Korrektor , mein
Kollege, er selbst sind starr . Noch ein paar Wiederholungen und
er reagiert wie das schönste Medium . Ist gar nichts so beson¬
deres , das habe . ich schon als 17jähriger mit meinen Vettern und
Basen gemacht. Derartige Vorstellungen kann man sich selbst zu
Hause geben. Und die andern Experimente , die Massensuggestion,
die Hypnose ? Ja , das ist schon etwas komplizierter . Die
Medien werden in künstlichen Schlaf versetzt und tun und sehen»
was der Hypnotiseur ihnen suggeriert hat . Sie führen die tollsten
Sachen aus , inWswußt , doch sich daran erinnernd . Alle Zeichen
des Entsetzens prägen sich in ihren Zügen aus , wenn ihnen , wie
es hier kürzlich geschah, das Töten und Zerschneiden eines
menschlichen Körpers suggeriert wird . Bei zartbesaiteten Naturen
können durch derartige Experimente doch immerhin Nachwirkun¬

gen entstehen . Viele Aerzte wenden die Hypnose an , dem
Patienten unbewußt . Doch um die Schaulust zu befriedigen,wird der gewissenhafte Arzt oder Hypnotiseur keine Experimente
machen. Und der Besucher derartiger Abende, was denkt der
daran . Er amüsiert sich, es ist interessant , wirkt ein bißchen
nervenaufregend und — vor allem recht geheimnisvoll . Wenn er
dann nach Hause geht, hat er wohl was gesehen, ist aber genau
so gescheit wie voüher. Unterhaltung , in Szene gesetzt mit dem
gehörigen Tamtam.

Aber wir leben nun mal in der Zeit der Suggestion . Massen¬
suggestion , wie verheißungsvoll das klingt . Mir kommt da vm»
ungefähr ein Gedanke . Wie wäre es mit der Anwendung der
Massensuggestion bei den ' kommenden Wahlen . Die Hypnose wirkt
ja auch noch einige Zeit nachher . Die Parteien sichern sich je
einige hundert Hypnotiseure , die schießen ja jetzt wie Pilze au»
der Erde , wer am besten zahlt , hat die besten, und dann kann die
Geschichte los gehen. Man denke mal , was da alles gespart wer¬
den kann , an Papier , an Kosten und an Worten . Die vielen
Wahlreden , vollständig überflüssig , leeres Stroh dreschen, gibts
nicht mehr . Der Hypnotiseur macht die Sache viel einfacher ; er
befiehlt und die Wähler ziehen los . Frägt sich bloß, wer die
meisten Versammlungsbesucher hat . ^ Ganz einfach, Gratis¬
vorstellungen , und voll sind sie alle . Und wenn man sich daß
weiter ausmalt , in den Parlamenten — der Vorsitzende, der zu¬
gleich Hypnotiseur ist, zählt : eins , zwei, drei , und alles ist er¬
ledigt . Ja , ja , wir stehen erst am Anfang der Entwicklung —
Telepathie — Suggestion — der Ausblick in die Zukunft — doch
ich will lieber davon aushören . . _ ,, s.

Eine Sitzung des GesamtstabtratS findet Montag den 89. d
M ., nachmittags 4 Uhr , im Rathaussitzungssaale Wilhelmshavener
Straße mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Billige Brenn¬
materialien für Minderbemittelte . 2. Grundstückserwerb.
3. Kommunale Grundumsatzsteuerzuschläge . 4 . Vertrag mit Frau
Hettinga über Erhaltung des alten Baumbestandes , 2. Lesung.
8. Schlachthossachen. 6. Einsetzung einer Vevwaltungskommission
für das Kriegsversorgungsamt . 7. Nachbewilligungen . 8 . Ver¬
schiedenes. 9. Personalsachen (vertraulich ) .

Einlösung der SO-Markscheine . Me Reichsbankanstaltsn sind
vom Reichsbankdirektorium in Abänderung früher erlassener Ver¬
fügungen ermächtigt worden , die Reichsbanknoten zu 30 Mark
vom 20. Oktober 1918 noch bis zum 31. Oktober d. I . zur Ein¬
lösung anzunehmen.

Billiger Tabak . Die Zigarrenhandlung von Adolf Zimmer¬
mann , Rüstringen , Wilhelmshavener Straße 28, ist durch
günstigen Einkauf in der Lage, besonders billigen Tabak abgeben
zu können.

Das Sperrgut (Blechbüchsen, altes Gerümpel usw .) . welches
nicht in den Mülleimern untergebracht werden kann, wird nach
einer Bekanntmachung des Magistrats in nächster Woche durch die
städtische Müllabfuhr von den Grundstücken des Stadtteils Bant
abgeholt . Die Änwohner dieses Stadtteils werden gebeten , das
ihnen lästige Gerümpel aus den Höfen in der Nähe der Müll-
keffel zum Abholen bereit zu halten.

Polizeisache . Auf dem Polizeiamt (Wachtelstratze) ist ein
Schaf als geschüttet angemeldet . Der Eigentümer mag seine An¬
sprüche dort umgehend geltend machen.

Zahlreiche Urkundenfälschungen . Der hier von Trier zuge¬
reiste Maler Lauer zeichnete auf den Zuzungsbescheinigungen
für Lebensmittelkarten das Siegel der Behörde mit Hektographen,
tinte nach, und machte hiervon Abzüge, von welchen er dann
mittels verstellter Handschrift falsche Zuzugsbescheinigungen für
mehrere Personen anfertigte . Auf diese Bescheinigungen ließ er
sich überall da, wo er hinkam , Lebensmittelkarten aushändigen,
die er dann , meistens an die Landbevölkerung , verkaufte . Auf
diese Weise fristete er über ein halbes Jahr seinen Unterhalt,
bis ihr ., hier in Rüstringen , sein Schicksal ereilte und er ver¬
haftet wurde . Ein ganzes Bündel fälschlich angefertigter Be¬
scheinigungen wurde bei ihm vorgefunden und beschlagnahmt.

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker.

2g) - ( Nachdruck verboten.)
Unter den älteren Gästen befanden sich ein paar

Schulfreunde des Geheimen Rates , lebhafte Herren , Industrielle,
Offiziere und Kaufleute , die nun hier oben an der Spree „große
Tiere " geworden waren , während der alte Gelehrte , seitdem er
des Prinzen Wilhelm Lehrer gewesen, eine der ersten Berühmt¬
heiten am Rheine bildete.

Nikoleit kam sich trotz des humorvoll angeregten Tones „ver¬
raten und verkauft " vor , wie er -Lona -ROth gestand , als die sich
einmal aus dem sie umgebenden Kreis losmachte und auf ihn
zukam , um seine Bekanntschaft mit neu eingetrosfenen Gästen
zu vermitteln . Me Namen verwirrten ihn ebenso wie die kost¬
baren Toiletten und Brillanten der Damen , die Sicherheit der
Herren . Er hatte Gesellschaftstreiben bisher ja .immer nur als
„Zaungast " gesehen — von der Musikante, -ecke aus.

„Sie haben eine reizende . Blondine als Tischnachbarin , Herr
Wkoleit, " sagte Lona Raith zu ihm , gerade als die Flügeltüren
zu dem anstoßenden «Speisesaal geöffnet wurden und ihr Vater
der ' Gattin des Generalleutnants — übrigens nicht der einzigen
anwesenden Exzellenz — den Arm reichte.

Er hatte das Kärtchen, das ihm der Lohndrener gegeben , als
er eintrat urld seinen Namen nannte , bisher krampfhaft in der
Hand gehalten . Nun klappte er es auf . Er ward darauf gebeten,
Fräulein Eve Hehdebrek zu Tisch zu führen.

„Warum erschrecken Sie so ? fragte sie neckend. „Gefallt
Ihnen der Namen Eve nicht ? Es ist meine Pensionsfreundin.
Sie müssen ihr ein bißchen die Cour machen, das hat sie gern.
Aber von Musik versteht sie nichts. Hier kommt ihr Bruder , der
Referendar . Er trägt Uniform , weil ' er augenblicklich eine
Hebung bei dem Regiment wachü .

'
. .

„Gnädiges Fräulein — ! Ern langer Gardekavallerreofftzler
machte soeben vor . Lona seine kurze Verbeugung und -bot ihr den

Nikoleit hatte alle Farbe verloren . Es war Heydehrek , der
Regierungsreferendar . ,

„Die Herren kennen sich schon? " 'fragte Lona . „Herr Nikoleit
— ein Gtndiengenoffe von Dieter .

"

Der Referendar hatte gestutzt, als er Niküleits ansichtig ward,
als ob irgendeine , Erinnerung durch sein H,rn schösse , nannte
aber seinen Namen und wollte sich mit seiner Tischdame dem all¬
gemeinen Zuge ayschließen.

- Noch eine Sekunde ! " bat Lona und zog Nikoleit hastig ein
paar

"
Schritt weiter zu einer Gruppe yon jungen Offizieren und

jungen Damen . Den zuletzt Gekommenen war Nikoleit noch nicht
voraestellt

"
,,'Eve Dieters Freund , Herr Nikoleit , Littet uni

die Freude , dich recht nett unterhalten zu dürfen .
" Sie klopfte

vertraulich der strahlenden Blondine auf den nackten Oberarm
und -ließ sich daraus von deren Bruder w-eÄerfMren.

Nikoleit hatte seine Verbeugung gemacht, blieb darauf aber
wie angewurzelt stehen. Ein junger Offizier , mit dem Fräulein
Hehdebrek bis jetzt gesprochen, klemmte das Einglas ins Auge
und musterte Nikoleit . „Pardon — ich hatte doch schon . . . Ver¬
zeihung , wenn ich mich im Moment nicht entsinne . . Er stelltS
sich kurz vor ; Nikoleit folgte seinem Beispiel . Er kannte deck
jungen Herrn aber sehr genau . Es war der Sohn des Groß¬
industriellen , in dessen Haus Nikoleit am Rosenmontag ausgefpielt
hatte , einer,der Sänger des Landsknechtgesanges . . .

Und als jetzt von der kleinen Estrade am Wintergarten des
Hotels Musik ertönte und sich umwandte , erkannte er seine alten
Kollegen : den Oesterreicher am Geigenpült , den blassen Cellisten,
den spindeldürren Flötisten . Nur der langhaarige Pianist war
ihm unbekannt.

Die letzten Gruppen , die im Salon noch gezögert hatten,
lösten sich. Paarweise zog man in den Speisesaal . Die Tafel war
festlich geschmückt. Es mochte für etwa vierzig Gäste gedeckt fern.
Nikoleits Tischdame kannte ihren Platz bereits . Sie zog ihren
Begleiter mit sich , setzte sich und zog die Hände aus den langen
Handschuhen, ohne die Arme davon zu befreien . Es war ein auf¬
fallend schönes junges Mädchen, offenbar sehr umworben , sehr
verwöhnt . Rheinländerin wie Lona , aber ohne deren Schalk und
Temperament . Ihrer Toilette und ihrem Auftreten nach stammte
sie aus sehr reichem Hause.

Schon mehrmals in den letzten Wochen hatte Nikoleit beim
Musizieren Lona Raith nach Hehdebrek fragen , ihr endlich auch
das einzige Geheimnis beraten wollen , das er noch vor ihr hatte:
daß er sie damals am Rosenmontag sein Terzett hatte mitsingen
hören , daß er selbst es begleitet hatte . . . Jetzt stieg ihm aber
doch das Blut in die Schläfen , wenn er sich borstellte , irgendeiner,
der ihn dort gesehen, könnte ihn hier erkennen . . .

Da er nicht mit der Unterhaltung anfing , sagte feine Tisch¬
nachbarin überlegen , mit einem mutwilligen Blick zu ihrem
Gegenüber , dem Regimentskameraden ihres Bruders : „Also den
Demetrius ' 'bei Barnay im Berliner Theater habe ich nicht ge¬
sehen , für Herrn Kainz von dem neuen Lessingtheater schwärme
ich nicht, über Sudermanns -Ehre ' unterhalte ich mich prinzipiell
nicht mehr , Konzerte besuche ich nicht — ich bitte um Weißwein
und etwas Brunnen . So — die Vorbedingungen sind erfüllt.
Nun unterhalten Sie mich also .

"
Er maß sie fast feindselig von der Seite . Er fühlte , daß

'
sie

sich über ihn lustig ' machen wollte . „Ihre Freundin hat mich in
ein falsches Licht bei Ihnen gestellt . In die Theater komme ich
nicht — ich habe die Mittel nicht dazu .

"
„Aber Opern müssen Sie doch hören ? Als Komponist ! —

Waren Sie auch noch nicht in Bayreuth ? "
„Ich — ich habe — vom Verwaltungsrat —' für diesen

Sommer ein Stipendium .
"

„Nett . So erzählen Sie doch .
"

Sie brachte ihn allmählich zupr Reden . Aber das Glück¬
strahlende bei dem Gedanken an Bayreuth fehlte ihm jetzt ; er
sprach sachlich , ahne innere Anteilnähme.

„Möglich, daß die Eltern Heuer Bayreuth auch mitnehmen.
Wir reisen im Juli nach Berchtesgaden .

"
„Exzellenz hat sich also entschlossen — ? " rief der junge

Gardevffizier über den Tisch. Er riß die Unterhaltung an diesem
Tafelende , auch mit Fräulein Hehdebrek, nun mehr und mehr
an sich.

Nikoleit entnahm dem Hinundher , daß der Vater seiner
Tischdame, Exzellenz Hehdebrek , Vortragender Rat im Ministerium
war . Sie war Reiterin , die beste Schlittschuhläuferin, -machte in
Bayern Hochtouren . Eine - ganze Welt trennte ihn von diesem
Lebenskreise . Ab und zu ward er während der langen Tafel von
Fräulein Hehdebrek oder einer andern mitleidigen Seele in ein
kurzes Gespräch gezogen . Aber was ihn erfüllte , konnte er hier
nicht ausdrücken . Einige Herren , auch der neugebackene Dratoc,
tranken ihm öfter zu . Der ungewohnte Wein stieg ihm zu Kopf.
Er saß einem Spiegel gegenüber . Als er darin sein rotes Gesicht
sah, erschrak er . Gleichzeitig bemerkte er aber , daß ihm vom
andern Ende der hufeisenförmigen Tafel zugewinkt wurde . Lona
Raith war es . Er erhob seinen Sektkelch und trank ihinleer . Sie
rief ihm irgend etwas zu . Aber im allgemeinen Tafellärm ver¬
stand er es nicht. Immerhin war dies der einzige Augenblick, ick
dem ihm festlich zumute war.

Als die Tafel aufgehoben ward und man sich zu Kaffee,
Likör und Zigarren in die Salons zurückbegab, ärgerte er sich
über seine Steifigkeit . Er wußte, ^datz er mit seiner Schweigsam¬
keit, seinem altmodischen Frack und seiner Menschenfreundlichkeit
den jungen Leuten hier so eine Art komische Figur abgegeben
hatte . Wie er dieses oberflächliche Ding , neben dem er gesessen,
Hatzte —!

Am besten, er nahm die erste Gelegenheit wahr und verab¬
schiedete sich vom Gastgeber . Lona wollte er gar nicht erst
sprechen . Sie stand jetzt drüben in der Ecke , von seinen bis¬
herigen Tischnachbarn umgeben , und es wurde dort getuschelt und
gelacht.

Aber soeben kam sie , eine Mokkatasse in der Hand , ziemlich
rasch , quer über den Saal auf ihn zu.

„Sie haben sich geärgert , Nikoleit ? "
.

„Ja .
"

„Üeber Eve ? "
„ Nein . Nur über mich . And ein bißchen über Sie . Weil

Sie sich nicht die Mühe gegeben haben , darüber nachzudenken,
daß ein Mensch wie ich doch nicht in diese Umgebung patzt."

„ Ich will aber , daß Sie hier Fuß fassen . Ein Künstler wie
Sie darf sich heutzutage nicht verstecken.

"
„ Künstler bin ich noch nicht."
„Lebenskünstler wahrhaftig nicht. " '
„Weiß ich. Drum geh'

ich jetzt auch heim .
"

„Das dulde ich nicht. Hören Sie , Nikoleit : ich will nun
gerade , daß die Leutchen hier Sie respektieren lernen .

"
„Die — mich respektieren ? " Er lachte bitter.
„Ihr Talent . Ich werde ein paar von Ihren Liedern singen.

Sie werden mich begleiten . Und dann — mit Hehdebrek und
seinen Kameraden trage ich Mr altes Terzett vor ."

'
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> Kriegsgefangenenheimkelr . Morgen früh 8 Uhr läuft ein
Dampfer mit 600 Kriegsgefangenen hier ein . Es ist aber mög¬
lich, daß eine Verspätung Eintreten kann.

Aenderung des Winterfahrpians der städtischen Dampfer.
Auf die Aenderung der Fahrzeiten machen wir hierdurch auf¬
merksam . Es werden täglich Fahrten dreimal hin und zurück
stattfinden.

Nebenbeschäftigung der Werftarbeiter . Ein Arbeiter der
Werft schreibt uns folgendes : Nach einem Aushang auf der Werft
kann jeder , der 5000 Quadratmeter Ackerland hat , zur Entlassung
kommen . Es möge hierzu ein Beispiel angeführt sein : Ein Mann
auf der Reichswerft , der im Besitz von Hektar Boden ist,
dazu noch Kriegsbeschädigter und zu 50 Prozent erwerbsunfähig'
ist, wurde gekündigt und kam zur Entlassung . Nun mutz man
doch wirklich fragen , kann jemand ohne Nebenverdienst von jo
einer Landstelle leben ? Die Kommission auf der Werft hat wohl
hier nicht ganz recht gehandelt , da bis jetzt noch verschiedene auf
der Werft beschäftigt werden , die im Besitz von 7 bis 8 Hektar
Land , 4 bis 5 Kühen und 2 Ochsen sind. Diese könnten doch wohl
eher gekündigt werden als einer , der 1 >4 Hektar Land besitzt.
Wir können diese Angaben nicht im einzelnen Nachprüfen, sind
aber auch der Ansicht, daß bei den letzteren die Entlassung eher
angebracht wäre.

Die Gliederung der Angestelltenverbänbe . Vom Ortskartell
der A. f. A . geht uns folgendes zu : Zu dem Artikel „Die Glie¬
derung der Angestelltenverbände " in Nr . 23 der Wilhelmshavener
Zeitung kann ich als Vorsitzender des hiesigen Ortskartells der
A. f. A. nicht umhin , folgende Klarstellung zu geben . Die ersten
angeführten Gruppen bann ich übergehen , da es interessanter ist,den Streitigkeiten und Eifersüchteleien dieser Verbände zuzuhören,als sich da einzumischen . Aber das über die A . f. Ä . Gesagtekommt für mich in Betracht und zunächst muh man hier die
Frage aufwerfen » wie rst es möglich, datz ein Mitglied der Na.
tionalversammlung solche absichtlichen Verdrehungen in die Welt
setzt und woher dieser Herr Schneider den Mut nimmt ) allen
diesen Verbänden kommunistische Ziele und Bestrebungen unter-
zuschisben. Entweder ist Herr Schneider konfuh oder ein ganz
eigenartiger Kämpe , sonst mützte ihm bekannt sein, datz 1. in den
freien Gewerkschaften wirklich parteipolitische Neutralität geübtwird , indem jeder ausgenommen wird , gleichgültig welcher poli¬
tischen Richtung er angehört . Anders der gepriesene Gewerk¬
schaftsbund , welcher Sozialdemokraten nicht aufnimmt . (Ob daS
parteipolitisch - Neutralität ist? ) 2. Ist Herrn Schneider ganzgenau bekannt , datz nicht der Handlungsgehilfenverband die
Führung der A. f. A. in Händen hat , sondern der „Butab " , was
schließlich auch belanglos wäre . 3. Wird Herr Schneider nicht
wagen zu behaupten , datz es ihm unbekannt ist, datz die Kommu¬
nisten heute Gewerkschaften ablehnen und somit auch diese Be¬
hauptung in sich zusammenfällt . Wenn nun Herr Schneiderweiter annimmt , datz starker Widerspruch in den techn. Verbänden
betr . Verschmelzung bestehe und er daraus Kapital schlagen könne,
so irrt er sich sehr . Ein wirklicher Gewerkschaftler wird niemals
Gewerkschaftsbündler werden , oder er ist nie ein Gewerkschaftlergewesen . Richtig ist nur die Behauptung , Lätz zwischen Kapitalund Arbeit unüberbrückbarer Gegensatz besteht, was Herr Schnei¬der uns nicht ausreden wird . Dies zur Richtigstellung mit dem
Hinweis , datz die Saat , welche Herr Schneider hier aussäenmöchte, niemals aufgehen geschweige denn Früchte tragen wird.Aber eine Frage sei hier nur noch gestattet , warum hat HerrSchneider nicht soviel Mut , d^n heutigen Regierungsmännern
kommunistische Bestrebungen nachzusagen , da es letzten Endes
doch dieselben sind, welche er als Gewerkschaftsführer verdächtigt.

Hochschulkursus. Der erste Abend des Hochschulkurses vom
Geheimvat Prof . D . Waentig über die Arbeiterfrage behandelteim allgemeinen Teil die Grundelemente der Arbeiterbewegung,wie sie sich vom Standpunkte des Arbeiters gesehen gegenüberder kapitalistischen Produktionsweise in ökonomischer und politi¬scher Hinsicht ansieht und entwickelt. Die Ausführungen warenklar und packend vom ersten bis zum letzten Satz , und zwar so¬wohl für Hörer aus Arbeiter - als auch bürgerlichen Kreisen . Be¬
dauerlich war die geringe Hörerzahl , die nicht ermutigend fürdie Fortsetzung der Hochschulkurse mit Autoritäten deutscher Hoch,schulen sind und wäre eine regere Anteilnahme sehr zu erwarten.
Für die noch folgenden drei Vorträge hat der . Gewerboverein dasEi . .rritisgeld auf 6 bzw . 3,50 Mk. für Gewerkschaftsmitglieder
herabgesetzt.

Verein der Kunstfreunde . Am Sonntag den 28. Septemberendet ine von dem Verein veranstaltete Ausstellung der Türmer,
welche in der Bevölkerung so reger Anteilnahme und besonderem

Interesse begegnet ist. ' Der Verein der Kunstfreunds hat eine
größere Anzahl künstlerisch hochwertiger Radierungen , Holz¬schnitte und Steinzeichnungen zur Verlosung angekauft . Die
Blätter sind in der Ausstellungshalle von heute ab besonders aus»
gestellt.

Kriegerdenkmäler . - Vor einiger Zeit hat sich eine Gesellschaftunter dem Namen Äedenktafelvertriebsgesellschaft Hannover ge¬bildet , die sich zur Aufgabe gestellt hat , Gedächinistafeln für ge¬fallene Krieger , sogenannte Hauszeichen , in Massen anzufertigenund zu vertreiben . Die Gesellschaft unterhält eine Anzahl rede¬
gewandter Vertreter und Agenten , die in der Provinz herum-
veisen, um an der Hand von großen , farbigen Darstellungen und
Photographien den Angehörigen der Gefallenen klar zu machen,wie prächtig solch ein Zeichen an und um einem Hause angebrachtwerden können . Auch mit der Herstellung von Kriegerdenk¬mälern für die Gemeinden befaßt sich die Gesellschaft. Sobald
sie durch ihre Agenten erfährt , wo ein Denkmal geplant wird , ist
sie gleich mit einem Entwurf zur Stelle und die Gemeinoe ist
froh , ein solches Angebot zu erhalten . Daß es der Gesellschaf-
tung nicht um die Hebung der Kunst , sondern in erster Linie ums
Verdienen zu tun ist, zeigt ein Fall , in welchem sie ein Denkmal,
bestehend aus einem Sandsteinblock , mit einer Figur aus Metall
und einer am Sockel liegenden Tierfigur , die entfernte Ähnlich¬keit mit einem Löwen besitzt, für 16 000 Mark angeboten hat . Es
bedarf keiner weiteren Ausführungen , daß 'durch Massenanferti-
gung eines an sich künstlerisch einwandfreien Entwurfs auch die¬
ser erheblich entwertet wird . Mir möchten dringend empfehlen,
sich vor Beschaffung eines Gedenkzeichens den Rat der staat¬lichen Beratungsstelle für Kriegerehrungen einzuholen ; die Inter¬
essenten werden in keiner Weise durch die Anrufung der Be¬
ratungsstelle -bezüglich der Ausführung ihres Vorhabens gebun¬den, sondern bleiben Herr ihrer Entschließungen . Besonders sei
darauf hingewiesen , daß die polizeilichen Vorschriften über , die
Errichtung von Denkmälern insbesondere auf öffentlichen
Plätzen zu beachten sind.

Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fußball - Meisterschasts - Wettkämpfe. Am

Sonntag den 28. d . M ., nachmittags 2.30 Uhr, auf dem Großen
Exerzierplatz treffen sich die beiden zurzeit stärksten Mannschaf¬
ten der Jadestädte — Frisia I und Deutschland I — im Vor¬
rundenspiel um die Meisterschaft des Bezirks Oldenburg -Wil¬
helmshaven.

Fußballsport. Am morgigen Sonntag spielt die erste
Mannschaft des Arbeiter -Turnvereins Germania in Varel gegendie gleiche der Freien Turnerschaft Varel im Gesellschaftssp -el.

Apollo . Lichtspiele. In dieser Spielfolge tritt der
bekannte Hellseher Axel Hellström auf , der durch seine ver¬
blüffenden Darbietungen , besonders auf dem Gebiete det
Telepathie , die Besucher fesselt. Seine Experimente auf dem Ge¬
biete der Wachsuggestion erwecken stürmische Heiterkeit . Als
Telepath ist Hellström imstande , die Aufgaben ohne Berührung
mit dem Nuftraggebenden zu lösen.

Fern - Andra - Lichtspieke. Heute abend wird am
Danter Markt unter obiger Bezeichnung ein neues Lichkspiel-
unternehmen eröffnet.

Burg - Theater. In der Burg wird heute und folgende
Tage die Greinzsche Sittentragödie Die Thurnbacherin
aufgeführt . Mir können den Besuch der Aufführung nur emp¬
fehlen.

Oldenburg und Ostfrlesland.
s . Fedderwarden . Gemeind erat. Kommenden Montag,

den 29. d. M ., findet nachmittags 3 Uhr bei Schulz , Himmelreich,
eine Sitzung statt . Da in derselben abermals das Stratzenprojekt
besprochen wird , ist wohl anzunehmen , datz es nunmehr zu einem
endgültigen Beschluß kommt, so datz wir auch auf diesem Gebiet
weiter vorwärts schreiten werden.

Sande . Freie Tmrnerschast. In der letzten Mit¬
gliederversammlung der 1 . Abteilung wurde beschlossen, am
19. Oktober das 10. Stiftungsfest abzuhalten , bestehend m
turnerischen Aufführungen , humoristischen Vorträgen und Ball.
14 Tage später findet das Abturnen der Schüler -Abteilung statt.

( ? ) Jever . Stadtrat. Eine Sitzung findet Donnerslag,
den 2. Oktober , nachmittags 5 Uhr , im Rathause statt . Auf der
Tagesordnung steht u . a ) : Mnisterialverfüguiig betr . Bestätigung
der Wahl des Ratsassessors Dr . Müller aus Leipzig zum Bürger¬
meister der Stadtgemeinde Fever . — Erhöhung der Position zu
tz 5 des Voranschlags der Stadtkasse . — Bericht über die Tätigkeit
der Fürsorgestelle . — Versetzung deS Polizeiwächters Wagner in

den Ruhestanti . — Eingabe hsimgekehrter Krieger betr . Steuer¬ermäßigung . — Eingabe betr . Beihilfe zur Errichtung eine?Jugendherberge . — Vorlage betr . Sparkasse.Brake . Zur Linderung der Wohnungsnot. DieMotorenfabrik beabsichtigt auf ihren Gründen 12 Emramilien.
Häuser erbauen zu lassen, und zwar sollen die Häuser noch zuMai vollendet sein . Die Häuser sollen so eingerichtet werden,daß oben noch eine kleine Wohnung für einzelne Leute vorhan¬den ist, allerdings als Notbehelf . Wenn die Wohnungsoerhältniffe' sich gebessert haben werden , sollen diese Räumlichkeiten denFamilien mit überlassen werden . Außerdem sollen noch zwei freieEckplätze an der Langen Straße und Feldstraße mit je einem
Zweifamilienhause bebaut werden , entweder vom Bauoerein odervon der Stadt , wenn diese die Häuser des BauvereinZ über¬nimmt . Ein fester Beschluß hierüber soll nach der Entscheidunggefaßt werden . v

— Versetzung. Der hiesige Amtshsuptmann Weber istinfolge der Verschiebung unter den oberen Verwaltungsbeamtendes Freistaates Oldenburg zum 15. Oktober d. I . in die Regie¬
rung 'berufen.

Elsfleth . Nicht versetzt. Von maßgebender Stelle wird
mitgeteilt , daß die Versetzung des Amtshauptmanns Ahlhorn rück¬
gängig gemacht worden ist.' Nordenham . Zum Seemanns streik. Der Einflußdes Seemaunsstreiks ist hier gering . Die Verhandlungen habendas Ergebnis gehabt , datz die Fischdampferbesatzungen der liNord-
see

" es abgelehnt haben , in den Streik einzutreten.
Nordenham . Stadtratsihung. Am Montag , den 29.

abends 7 Uhr , findet eine Sitzung des Stckdtmagistrais und
Stadtrats in der Fredeburg statt . Auf der Tagesordnung steht
u . a . Bürgermeisterwahl betreffend . — Erhöhung des Arbeits¬
lohnes für die städtischen Arbeiter . — Erhöhung des Zuschusses
an die Bibliothek.

Delmenhorst . Bühnenbau. Der Magistrat hat eine
Vorlage ausgearbeitet , nach welcher er 100 000 Mark für den
Bühnenbau im Schützenhof fordert.

flus oller Welt.
Die Säuberung der Nordsee von Mine » . Die deutsche

Admiralität gibt bekannt , datz die deutschen Minensuch -Verbände
längs der jütländischen Küste einen zehn Seemeilen breiten
Grotzschiffahrtsweg von Minen gesäubert haben . Die neu ge¬
schaffene Schiffahrtsstraße verbindet in einer Längemrusdehnung
von etwa 60 Seemeilen das minenfreie Gebiet der inneren deut¬
schen Bucht mit den gleichfalls minenfreien Gewässern der nörd¬
lichen Nordsee und des Skagerraks und ermöglicht dem Schiffs¬
verkehr auf direktem Wege den Zugang zu den norwegischen
Häfen und den Fangplätzen der nördlichen Fischgründe . Haupt¬
stützpunkt für die dort arbeitenden Minenfuchfahrzeuge war der
dänische Hafen Esbjerg , dessen Benutzung ihnen von dänischer
Seite in entgegenkommendster Weise zugestanden wurde . Die
Arbeiten in diesem Gebiet werden fortgesetzt, und es steht eine
Verbreiterung des „nördlichen Schiffahrtsweges " nach See zu ist
der nächsten Zeit zu erwarten.

Ein Racheakt Berliner Schieber . Gegen den Leiter der
Militärpolizei Major Hintersatz , der gegen die Schieberkreise in
der letzten Zeit besonders scharf vorging , wurde gestern abend,
anscheinend von Personen , die persönliche Rache an ihm nehmen
wollten , ein Mordanschlag verübt . Eine Berliner Korrespondenz
berichtet darüber : Ein Mann , der sich Müller nannte , und den
Major angeblich in einer ganz dringenden Sache sprechen wollte,
hatte telephonisch mit ihm für Donnerstag in der Nähe des
Schmargsndorfer Bahnhofes ein Zusammentreffen vereinbart.
Hintersatz glaubte , mit einem Manne zu tun zu haben , der ihm
als Vertrauensmann bekannt war und ging daher auf die Ver¬
einbarung ein . Der angebliche Müller versuchte, den Major ab¬
seits zu locken , vorauf dieser nicht einging . Plötzlich schlug der
angebliche Müller mit den Worten : „Jetzt habe ich dich , du
Hund !" mit einem harten Gegenstand den Major auf den Kopf.
Der Major schoß den Angreifer in die Brust , worauf dieser zu¬
rücktaumelte . Im gleichen Augenblick sprangen noch - zwei
Männer aus dem Dunkel hervor , von welchen der eine ebenfalls
auf den Major schoß , ohne ihn zu treffen . Hintersatz konnte die
Verfolgung der Räuber , nicht sofort aufnehmen . Als er später
mit dem Beamten des nächsten Polizeireviers den Schauplatz der
Tat besuchte, war von den Tätern nicht" rn.hr zu sehen.

Eine Köpenickiade in Lehnin . Im Vorwärts lesen wir : Am
12. d. M . erließ in einem Lehniner Blatt ein Graf von Wernau
eine Bekanntmachung , worin mitgeteilt wurde , datz die Gemeinde
in den nächsten Tagen mit Einquartierung (zirka 350 Mann nebst
Regiments - und Bataillonsstab ) belegt werde . In der Uniform

„Auf keinen Fall .
"

„Nikoleit !"
„Die Lage ist jetzt viel zu tief für Sie . Darin kommt IhreStimme heute gar nicht mehr zur Geltung . Und — ich will es

überhaupt nicht."
„ Aber weshalb . Sie Trotzkopf ? "
„Weil ich Ihnen und Ihren Bekannten das Terzett in diesem

Kreise schon einmal begleitet habe .
"

„ In diesem Kreise ? Wieso ? "
„Am Rosenmontag . — Und damals saß ich dort . " Er zeigtemit dem heftig ausgestotzenen Arm auf die Musilestrade.
Lona wechselte die FaiHe . Sie schloß für ein paar Sekunden

die Augen . Es war ihr nicht mehr möglich, sich das Wild jenesAbends so genau ins Gedächtnis zurückzurufen . Den Musi¬kanten , die dort in der Ecke auffpielten , hatte sie natürlich lerne
Beachtung geschenkt, auch mach dem Begleiter nicht gefragt.
Trotzig hob sie nun das Kinn , die Augen groß aufschlagend, und
sah ihn herausfordernd an . „Das ist mir alles gleichgültig,Niko-eit . Ich werde Ihre neuen Lieder singen . Und wenn Sie
mir die nicht begleiten wollen — dann geschieht etwas ganzFurchtbares ." >

„Was ? "

Der Schalk löste mit einemmal den Trotz in ihrem Ausdruck
ab . „Dann mutz Dieter sie mir begleiten . Und «er verpatzt Sie
todsicher."

Nun war er geschlagen . Er mutzte lachen . „Wie Sie einen
um den kleinen Finger wickeln. Da kann ich doch nicht wider¬
stehen."

Es sprach sich rasch herum : man sollte jetzt ein Leines Konzert
hören.

Ms Nikoleit an den Flügel trat , begrüßte er seine alten
Genossen, die erstaunt aufblickten , mit herzlichem Zunicken. Und
es zwang ihn, sie von dem einzigen Glück wissen zu lassen, do?
ihm erwähnenswerr erschien . „Kinder, " flüsterte er ihnen zu,
„ich darf nach Bayreuth !"

„Ins Orchester ? " fragten sie fast einstimmig.
„Nein , bloß zuhören . Ein Stipendium Hab' ich . Ach - Kinder,Kinder - 7-" , .
Lona trat hinzu und suchte mit Nikoleit unter den mitge¬

brachten Noten die Lieder aus . Etwas scheu huschte dabei ihrMick über die dürftigen Gestalten der Musikanten.
Dann wandte sie sich dem Saale zu, es ward still, sie begannund ersang sich und dem Komponisten einen warmen Erfolg.
Heydbvel und sein Regimentskamerad sangen hernach ern

Brahmssches Duett , dann spielte Dieter Raith eine Fuge von sich. !
Much hier gab ' s "

Applaus . Wer Nikoleit merkte : es hatte kaum
einer zügehört.

Und nun trat eine müde Verdauungsstimmung ein.
Exzellenz Hehdebrek verwickelte Dieter Raith in ein ein-

gehendes Gespräch über sein Studium , Raith . spielte einiges aus
oE Merk am Klavier , und männiglich fürchtete , es würde noch

eine zweite , ebenso lange und ebenso ernste Fuge zu überstehen
sein.

Aber Nikoleit , vom Wein , vom Erfolg , von Lonas herzlich¬
drolligen Vorwürfen aufgestachelt , ließ es nicht dazu kommen.
Als Dieter den Platz räumte , setzte er sich an den Flügel , spielte
nach dem Gehör das Thema aus der vorhin gehörten Fuge —
wuchtig im Baffe — und ging in freier Phantasie dann allmählig
zu Melodien heiteren Charakters über . Es war so viel Laune
und Schalk in den Uebergängen , datz auch die musikalisch nicht
gebildeten Hörer in seinen Bann gezwungen wurden . Alles
verließ die Plätze . Ern immer dichterer Kreis bildete sich um
den Flügel . Wenn ein neues Thema aus irgend einem bekannten
klassischen Werk auftauchte und er es dann durch rhythmische
Veränderung in eine grundverschiedene lustige Melodie über¬
leitete , so setzte jedesmal herzliches Lachen ein . Lona Raith stand
in vorderster Reihe . Von dieser Seite hatte sie Nikoleits Talent
noch nie Kurien gelernt . Mehrmals gab 'S jubelnden Beifall —
mitten hinein in seine sprudelnd übermütigen Kadenzen.

Da jetzt sein Spiel immer leiser wurde — schließlich nur
noch die rechte Hand pianisstmo trillerte — rief der größte Teil
der Gesellschaft stürmisch : „Weiter - weiterl "

^Er hatte mit den alten Genossen einen einzigen Blick getauscht
und auf das aufgeschlagene Notenheft gewiesen — und die ver¬
standen ihn sogleich. Sie nahmen ihre Instrumente auf — und
auf ein Zeichen, das er fast unmerklich mit dem Kopfe gab , setzte
ein Strautzscher Walzer ein.

Das zündete.
Sofort vernahm man Sporenklirren , Hackenzusammen-

schlagen — Lachen , Schwatzen — und nach Verlauf weniger Takt«
wirbelte fast die ganze Gesellschaft im Tanz nach den Klängen des
Wiener Hexenmeisters . ^

Auch Lona war von ihrem Platze weggeholt worden . Nikoleit
sah, datz zunächst sämtliche Offiziere der Reihe nach mit ihr
tanzten , dann auch die paar Zivilisten — zum Schlüsse sogar die
alten Herren , Exzellenz Hehdebrek und sein Intimus , der rhei¬
nische Grotzindustrielle.

Arm in Arm mit zwei jungen Damen — Eve Hehdebrek
und Lona Raith — trat der joviale alte Herr schließlich zu den
Musikern heran und sagte , noch etwas außer Atem vom letzten
Tanz, - als ein rauschender Akkord unter dem Tremolo der Bässeden Walzer ( schloß: „Bravo , bravo ! Großartig eingespielt ! —
Hören Sie , Maestro , ich hörte Sie doch heute nicht das erstemal?Wir müssen einander doch schon begegnet sein ? "

«Gewiß , Herr Konsul . Am Mosenmontag — Ln Ihrem
eigenen Hause ."

Nikoleit hatte sich nun völlig wiedergefunden . Hernach wun¬
derte er sich selbst darüber , wie leicht es ihm über die Lippengegangen war . Mit heiterer Miene , selbstbewußt , stand er dem
erst etwas verdutzter Rheinländer gegenüber und gab Rede und
Antwort auf dessen weitere Fragen . -

Lonas Blick hatte sich tief und fest in den seinen gebohrt.
Fräulin Hehdebrek hob die Augenbrauen , flüsterte heimlich auf,

ihre Freundin ein , die aber nicht hörte , und verließ schließlich die
Gruppe . Wenige Sekunden später stand sie bei ihrem Bruder,
angelegentlich auf ihn einredend.

Der alte Herr klopfte Nikoleit jovial auf den Arm . „Nun,
das soll -uns nicht hindern , hier noch ein Schöppchen zusammen zu
trinken . Sie interessieren mich , Maestro ."

Lona wußte : in den Augen ihrer Freundin und der meisten
andern war Nikoleit nun gesellschaftlich unmöglich . Sie konnte'
ihnen dabei nicht einmal einen Vorwurf machen, denn bis vor
kurzem hatte sie ja dasselbe Vorurteil gehabt — über die Musi¬
kanten , die man sich zum Aufspielen wie die Lehndiener zum
Servieren bestellte!

Als sie hernach Diewr begegnete , gab 's einen kleinen Sturm.
„Lona , hast Du gehört ^ Das Vvü Nikoleit ? Das ist ja haar¬
sträubend !"

Sie zwang sich , möglichst ruhig zu bleiben . „Er hat keinen
vermögenden Vater wie du, Dieter . Er mutz sich sein Brot selbst
verdienen .

"
„Schön . Ist ja sehr ehrenvoll . Arbeit schändet nicht. Aber

immerhin — für uns zählt er jetzt doch nicht mehr mit , Lona,
das ist doch klar .

"
„ Für wen , Dieter ? Für mich ist und bleibt er derselbe —-

wenn er nur seiner Kunst treu bleibt .
"

„Hm . Dann entschuldigst du am Ende auch seine Angelegen¬
heit mit Pernaur ? " «

.Melleicht war auch die notwendig für ihn . Künstler brau,
chen eben eine andere Entwicklung als Professoren und Geheim-
räte .

"
„Na, höre , Lona , du scheinst mir im Verkehr mit 'Nikoleit

ein bißchen stark — verzigeunert . Ich werde ihn künftig jeden¬
falls mi. mehr Vorsicht als bisher genießen .

" Verstimmt wandte
er sich von seiner Schwester ab, ging quer über den Saal und
begann ein Gespräch mit seinem Vater.

Als Nikoleit ein Viertelstündchen später , zugleich mit der
Mehrzahl der Gäste , aufbrach - und sich von Lona verabschiedete,
raunie , sie ihm heimlich zu : „Eve sagte mir von ihrem Stipen¬
dium . Ich gratuliere . — Und es ist jetzt bestimmt : im Juki fahre
ich nach Aiexandersbad . Wir werden uns also in Bayreuth seber "

„ Vorher incht? "
„Bei Dieter sind Sie in Ungnade gefallen .

'
..Das Hab' ich gemerkt . "
„Ich bleibe Ihnen gut , Nikoleit . Holen Sie mich morgen von

der Hochschule, ab . Ich habe Unterricht bis Fünf . Dann
bummeln wir am Kanal entlang und sprechen über alles . Aber
zu niemand plaudern . Es bleibt unser Geheimnis .

"
Sie nickte ihm noch einmal stumm zu . Dann wandte sie sich

zu einer andern abschiednehmenden Gruppe.
Strahlend blickte er ihr nach. „Unser Geheimnis " hatte sie

gesagt!
(Fortsetzung, folgt.)



i

eines JägeroberteutnantS , angetan mit dem Pour le Merite und
dem E . K. 1, suchte der Herr Graf unter Führung eines Ge¬
meindeschöffen die passendsten Quartiere aus . Inzwischen hatte
der Herr Graf selbst Quartier bezogen, pumpte überall auf
Regimentsunkosten , ließ sich täglich frisieren , feierte seinen " Ge¬
burtstag bei Sekt und Tanz und verbesserte nebenbei auch seine
irdischen Güter durch Einkauf von Schmucksachen und Ausleihung
von besserer Herrenwäsche . Für die gekauften Waren stellte er
stets Schecks auf sein Konto bei einer Allensteiner Bank aus . Auch
rn den Nachbarorten machte er Quartier , und ließ er sich nach dort
mittels Reisefuhrwerk fahren , natürlich auf Unkosten der in
Aussicht gestellten Regimentskasse . Daß er hierbei nebenbei auch
noch kleine Privatpumps anlegte , hielt man bei einem so vor¬
nehmen Grafen und , Offizier nicht weiter für verwunderlich.
Auch interessierte er sich noch für gut gegeignete , diebessichere
Räume zur Unterbringung der Regimentskasse . Die Truppe
bliöb aber von Tag zu Tag immer noch aus , und als man dem
Herrn Grafen wegen des langen Ausbleibens der ersehnten Ein¬
quartierung — er hatte ja täglich Platzmusik , Konzerte and der¬
gleichen in Aussicht gestellt — auf den Leib rückte, entschloß er
sich , der Truppe , die aus Werder nicht einmal herauskommen
wollte , persönlich entgegenzufahren . Er lieh sich zu diesem Zwecke
ein Motorrad , fuhr nach Werder zu und kam nicht wieder . Der
Gendarmeriewachtmeister brachte bald in Erfahrung , daß der
Herr Graf sich in Werder aufhalte und am Sonnabendnachmittag
wurde er verhaftet und nach Potsdam gebracht . Dort wurde er
tvegen ähnlicher Schwindeleien schon gesucht. Es handelt stch um
einen wegen Unterschlagung fahnenflüchtig gewordenen Offizier.

Der falsche Lettow -Borbeck. Aus Berlin wird berichtet:
Wegen vollendeten und versuchten Betruges in 12 Fällen in Ver¬
bindung mit schwerer Urkundenfälschung war der angebliche Kauf-
mann Sigismund v. Iaruntowski angeklagt , während sich die
Kaufleute Theodor Hirsch und Sahlberg wegen Hehlerei zu ver¬
antworten hatten . Am 4. September bestellte der Angeklagte,
elegant gekleidet, mit Monokel , bei der Firma Gerson , zwei
Perierteppiche für 8000 Mark , überreichte seine Visitenkarte , nach
welcher er der auf Siegmundshof wohnhafte „Regrerungsvat Dr.
v. Günther "

sei und bat , die Teppiche rytt quittierter Rechnung
nach seiner Wohnung zu senden . Eine halbe Stunde späte : er¬
schien er bei der Firma Israel und bestellte zwei Teppiche für
6070 Mark . Als die Boten der beiden Firmen mit den Teppichen
erschienen , erhielten sie einen Scheck als Bezahlung . Da es
Sonnabend nachmittag war , konnten die Firmen den Scheck erst
am Montag zur Einlösung vorlegen . Es stellte sich heraus , daß
ein Konto „Dr . v. Günther " gar nicht existierte . In der Rolle
eines ..Freiherrn von Stumm ", Bendlerstraße 37, prellte der An¬
geklagte die Firma Rudolf Hertzog um 16 866 Mark . Mehrere
andere Firmen , bei denen dm: Angeklagte als „Regierungsrat
von Thiedemann " auftvat , wurden um Beträge vom 18 000,
16 000 und 31 000 Mark geschädigt. Seinen Hauptkoup vollführte
er in der Rolle- des „Rittergutsbesitzers Joachim von Lettow-
Borbeck auf Schloß Tannen , Kreis Glogau ". Als solcher erzählte
er, daß er seinem Onkxl , dem General von Lettow -Vorbeck, der
,xrm Montag eirttreffe " am Kurfürstendamm 183 noch schnell eine
Wohnung einrichten wolle . Der Kunstsalon Gerstel wurde einen
Achenbach „Hotel Paparis " für 8000 Mark ., Schulte Unter den

Linoen einen Liebermann „Der lvLuschelftscher" für 38 000 Mark,
die Firma Pfaff Möbel usw . für 38 000 Mark los . Schließlich,
trat der ehemalige Zuchthäusler , dessen einzige Requisiten das
Monokel und die Visitenkarten mit tonenden Namen waren , auch
als „Kommerzienrat August Rammler " auf . Ein Teil der von
dem Angeklagten erbeuteten Möbel und die Bilder wunderten zu
den Mitangeklagten Hirsch und Sahlberg und würden später bei
diesen beschlagnahmt . Das Gericht erkannte gegen v. I . auf fünf
Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht , gegen Hirsch auf 6 Monate und gegen

' Sahlberg
auf 9 Monate Gefängnis . ^

Schiebung mit Heeresgut . Berliner Matter melden : In
96 großen Kisten lief auf dem hiesigen Lehrter Güterbahnhof
verdächtiges Umzugsgut ein . Die Beamten des Landespolizei¬
amtes , die auf dem Bahnhof die Güter kontrollierten , stellten,
fest, daß die Kisten nicht, wie angegeben war , Umzugsgut , sondern
nur Zigarren und Zigaretten enthielten . Als Empfänger war
ein gewisser .. Steiger aus Wriezen a . Oder angegeben . Die Be¬
amten ermittelten bald , daß dort ein Mann namens Steiger nicht
bekannt war . Der Verdacht, daß man es mit einer großen Schie¬
bung zu tun habe , wurde dadurch zur Gewißheit . Der Empfänger
kam auch nicht persönlich, die Ware zu holen, vielmehr verlangte
ein gewisser Nölze im Aufträge des „Steiger " durch den Fern-
sprecher von der Speditionsfirma die Herausgabe der Güter . Es
wurde ihm bedeutet , daß er sich unter Vorlegung von Fracht¬
briefen in eigener Person um die Herausgabe der Güter bemühen
müsse. Herr Nölze kam über nicht. Die Beamten des Landes¬
polizeiamtes beschlagnahmten die Ware und stellten fest, daß
die Zigarren und Zigaretten aus Heeresbeständen herrühren.
Nach dem Gutachten eines Sachverständigen sind es Fabrikats
aus dem Anfang des Jahres 1918, die von der Zigarettenver¬
teilungszentrale in Minden dem Proviantamt in Osnabrück
überwiesen worden waren . Dieses Proviantamt erklärte aber
auf Anfrage dem Landespolizeiamt , daß es von der Sendung
überhaupt nichts wisse. Als ihr rechtmäßiger Empfänger wurde
schließlich eine Infanteriedivision ermittelt . Die beiden Waggons,
in denen die Sendung hier einlief und die zwei Millionen
Zigarren und Zigaretten umfaßte , sind ohne Zweifel dem Pro¬
viantamt vor geraumer Zeit gestohlen und auf dem Woge zur
Division „abgehängt " worden.

Spieler . Ueber das Spielerunwesen in Marrenbad wird dem
Neuen Wiener Journal berichtet : Marienbad ist ein Zufluchtsort
von Hasardeuren schlimmster Art geworden , um hier , von keiner
unbehindert nach Marionbad verlegt haben , um hier , von keiner
Behörde gestört , ihr schmutziges Handwerk mit einer Ungeniertheit
zu betreiben , die alle anständigen Gäste anekelt und zu einer
Gefahr für den Kurort selbst wird . Fast in jedem Kaffeehaus
wird offiziell Roulette oder Baccarat um hohe Summen gespielt.
In jedem dieser Etablissements sind die Tische für diese Art von
Spielen hergerichtet . Am Vormittag und am Nachmittag , selbst¬
verständlich aber auch bis in die späte Nacht, sitzen ununterbrochen
Müßiggänger davor , die ihr meist mühelos erworbenes Geld an¬
bringen . Eine Unzahl von Klubs haben ihr Tätigkeitsgebiet in
diesen Kaffeehäusern aufgeschlagen und Eintrittspreise fest¬
gesetzt, die natürlich angesichts des Umsatzes entsprechend hoch sind,

wobei die Etnahmegebühren verschwindend klein sind gegenüber
den horrenden Summen , die verdient werden . Der Bridgekiub,
der Klub des Etranders und wie diese Neugründungen alle
heißen , schicken gedruckte Einladungen aus , mit denen jeder beehrt
wird , dessen Name in der Kurlifte erscheint oder sich um den
Eintritt in einen solchen Klub bemüht . Was für eine Gesellschaft
da zusammenkommt , läßt sich leicht denken . Vor einigen Tagen
hat die Marienbader Polizei ' einen gewissen Hermelin , einen an¬
geblichen Naphthaindustriellen aus Berlin , verhaftet und dem
Landesgericht in Eger überstellt . Diesem Herrn wird zur Last
gelegt,' einer Dame der Wiener Gesellschaft , die gleichfalls in
Marienbad Erholung oder Gesundheit , vielleicht auch nur das
Vermögen gesucht hat , einen Betrag von 200 000 Kronen herauS-
gelockt zu haben.

Wien als zukünftiger Handelsmittelpunkt . Tschechische und'
jugoslawische Blätter berichten allgemein über den wachsenden
Handelsverkehr nach Mittel - und Osteuropa , dessen Wege über
Deutschöstereich und Wien führten . Sie fordern ihre Negie¬
rungen aus , Anstalten zu treffe : -, um zu verhindern , daß Wien
sich immer mehr zum Handelsknotenpunkt Mitteleuropas heraus¬
bildet , was nur aus Kosten der slawischen S .taaten geschehen
könne.

Mstrlnger pllrtewngelegentzeiten.
Frauenversammlung . Am Montag den 29. September ^ abends

8 Uhr, findet im Edelweiß eine Frauenversammlung statt.
Bczirksführersitzung . Am Dienstag den 30. September , abends

8 Uhr, im Edelweiß (kleiner Saal ) Sitzung der Distrikls-
und Bezirksführer.

«

Wir ersuchen die Bezirkskafsierer , umgehend auf dem Sekre¬
tariat abzurechnen.

Ebenso ersuchen wir die Ortskafsierer der zum Distrikt Nüst¬
ringen gehörigen Orte , so bald wie möglich die Abrechnungen
fertigzustelltzn und nach hier einzusenden.

Unpünktliche Hauskassierung bitten wir dem Sekretariat zu
melden.

Meiter-Mend kiWugen.
Am Sonntag findet eine Tageswanderung statt , und zwar

zum Knyphauser Wald . Abfahrt 6.60 vom Wilhelmshavener
Bahnhof bis Ostiem . Montag abend im Parteibureau Vor-
sta-ndsfitzung der Jugendlichen . Zahlreiches Erscheinen erforderlich.

Die für heute (Sonnabend ) angesetzte Sitzung der BezirkS-
sührer findet nicht im Parteibuvau , sondern im Edelweiß
statt . ' Der Vorstand.

» « « Ins Meverhlms : Sie Melterzeitimsi « » «

Amtliche MMWchmM.
Die Hebung der Einkommen- und Vermögeilssteuer,

^ er Gemeindesteuer, der evangelischenund katholischen
Kirchensteuer vom Einkommen und Grundbesitz für das
1, Halbjahr 1919/20 , ferner der fälligen Reichskriegs¬
rind Besitzsteuer findet in der städt. Steuerkasse, Brs-
marckstraße 156, vormittags von 80, bis 1 Uhr wie
folgt statt : (8032

Für die Buchstaben
U Montag , den 22 . September ISIS
0 Dienstag , den 23, September ISIS
U Mittwoch, den 24 . September ISIS

-- I, Donnerstag , den 25 . September ISIS
U Freitag , den 26, September 1919
S Sonnabend , den 27 . September ISIS
O und ? Montag , den 29 . September 1919
<Z und ki Dienstag , den 30 , September 1919
8 Mittwoch, den 1. Oktober 1919
8ek Donnerstag , den 2. Oktober ISIS
ll (1 V Freitag , den 3. Oktober 1919
IV bis 2 Sonnabend , den 4. Oktober ISIS

Eine Mahnung erfolgt nicht.
Vom 8, bis einschließlich11. Oktober ISIS bleibt die

Steuerkasse geschloffen . Von der Wiedereröffnung am
12. Oktober ab find bei Zahlung der Rückstände die
Kosten des EinziehungSversahrens mit zu entrichten.

Den Inhabern eines Bankkontos wird dringend
empfohlen, die Steuern durch ihre Bank zu überweisen,
außerdem kanri Zahlung auch bei allen Postanstalten
in den Schalterstunden auf unser Postscheckkonto 5546
Hannover erfolgen.

Bet Barzahlung an Unsere Kaffe ist dsr Steuer¬
zettel vorzulegen, bei Banküberweisungen und Postein¬
zahlungen muß die Hebebuchnummerangegeben werden.

Rüstringen , den 17. September ISIS.
Dtndtmagistrat.

Am Montag den 29. und Dienstag den 30 . Sept.
ist unser Lager wegen Lageraufnahme geschloffen.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Die Abfuhr des Sperrguts (Blechbüchsen , Ge,
rümpel usw. ) erfolgt im Stadtteil Bant im Lause der
nächsten Woche vo'.t Montag an . DaS Sperrgut ist
in der Nähe der Mülltonnen zum Abholen zu lagern.

Rüstringen, den 27 . September ISIS.
Stadtmagistrat.

Die Kaffe unseres Elektrizität ? - Und Wasserwerks
ist geöffnet von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
1.30 Uhr. In allen anderen Geschästsangelegenheiten
erfolgt die Abfertigung bis 3 Uhr nachmittags.

Meldungen über Betriebsstörungen , welche der so¬
fortigen Erledigung bedürfen, können telephonisch oder
mündlich in unserm Bureau , Oldeoogestraße 3, bis
S Uhr abends angebracht werden. 7917

Betriebsamt der Stadt Rüstringen.
Jacobs. '

Die Bezngsabschmtte
Lebensmittel 1, 2, 3, 4, 5 und 6
Nährmittel L 8 , SV und SS
Einfuhrzusatzkarte Nr . 4 der vorhergehenden Liefe¬

rungszeit
Brotmarken zu 1000 Gramm vom 11. 9. bis 1. 10.,

nebst Einfuhr Nr . 1, 2 und 3 ' ,
sind von den Kausleuten abzuliefern am Mittwoch den
1. Oktober und zwar ^ —S pon 8— 11.30 Uhr und
ki—2 von 11.30—2.30 Uhr . I

Die Bestellabschnitte sind am Dienstag de .. ->

zg. September abzugeben. Nachlieferungen werden,
nicht berücksichtigt . I

AriegSversorgnngSamt Rüstringcn. «

Der Umtausch der Kartosfelkarten L. gegen
Bezugsscheine für Selbstbezieher

findet im Rathaussitzungssaal Wilhelmshavener
Straße statt für die Einwohner mit den Anfangs¬
buchstaben^
0, L , I-, Ll am Montag den 2S. September, von 8 Uhr

vormittags bis 3 Uhr nachmittags,
bl, 0 , ? , <ü, S am Dienstag den 30 . September»
8, 8ob, 8t , ll am Mittwoch den 1. Oktober,
kl» V, IV, 2 am Donnerstag den 2. Oktober,

von 8 Uhr vormitags bis 4 Uhr nachmittags.
Die Selbstbezieher haben sich die Kartoffeln bis

zum 15. November zu beschaffen , da die Bezugsscheine
an diesem Tage ihre Gültigkeit verlieren . Beim
Kartenumtausch sind die Brotausweiskarten vorzu¬
legen und die Gebühren zu entrichten.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Kirchensache Heppens.
Die Wahlliste zur verfassunggebendenLandeskirchen¬

versammlung für alle wahlberechtigten, 25 Jahre alten
männlichen und weiblichenMitglieder dSV evangelischen
KirchengemeindeHeppens, liegen zur Einsicht offen im
„Heinrichshof", Lilienburgstraße , nebst einem Wahlgesetzvom 27 . September bis 5. Oktober einschließlich. Anträge
auf Aenderung können nur bis zum 5. Oktober bei dem
Unterzeichneten gestellt werden. Die Wahl findet am
19. Oktober 1919 statt. (8359

Der Kirchenrat. Rodiek.

In der Woche vom 28, September bis 5. Oktober
werden verteilt:

am Donnerstag den 8. und Freitag den 3. Oktqber
aus Lebensmittelkarte Nr . 7:

Oll«ierlel UM M «d;mehl
zu 0,38 Mk. das Pfund,

ei» oirrirl WO WeeMim
zu 1,16 Mk . das Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 8:

eis viertel WO KmWaal«
zu 0,80 Mk . das Pfund,

ei« »Intel WO lei» Enlteamehl
zu 1,— Mk. das Pfund,

auf Nährmittelkarte SS : .

ei« »iertei WO Ermen
zu 0,46 Mk. das Pfund,

ei» «iertei MO A«;l«O;boh»e»
zu 1,25 Mk. das Pfund,

auf Sonderkarte 10 der abgelaufenen Karte, soweit derVorrat reicht:

ei« viertel WO Zitrsnen -Snr««
Zu beziehen" bei den Kaufleuten Bäcker , Werfl-
ftraße S und Jürgens , Ulmenstraße 1.

Auf die KrankennährMittelkarte vom 1.— 10. Oktober:

Mi Kier ifi Kranke
Für Kranke und schwächliche Kinder:

KMi« l!W«,ittel
Zu beziehen bei Kaufmann Hartje , Eökerstraße 62

gegen Vorzeigung des Krankenbezugsscheines.
Für die Lieferungszeit vom 2.- 29 . Oktober werdendie Brotmarken wieder wie früher beliefert und zwar1000 Gramm mit 1250 Gramm Brot , die beidenMarken zu je 500 Gramm mit ' je 625 Gramm , ins¬gesamt demnach mit . Mgz

2.M EraiW Mt.
Krttasverkoronnilsamt Rüstringe«.

LVilhelinzharreir.
All « Tir «» irKps <rt«

erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunst in unferm Aufträgevon der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
ausgeführt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
(Entschädigung für Transportmannschastcn und Be¬
nutzung des städtischenKrankenwagens ). Anmeldungen
zu jeder Tages - und , Nachtzeit haben zu erfolgen beider hiesigen Polizeiwache, Fernsprechnummer 1164.

Wilhelmshaven , den 19. September 1919.
Der Magistrat.

Läger.

8066

9. Alter Deichsweg, Heppenser Batterie , Markt-,
Göker-, Elisabeth-, Valois -, Friedrichstraße,
Kirchplatz am 29 . September,.

10. Liebrecht-, Kleine-, Rechter»-, Katharinen -,
Alte-, Neue-, . Krumme-, Müller -, Heppcnser-
Straße am 30 . September.

11. Hinter -, Ostfriesen-, Umgehung?-, Margareten -,
Friederiken-, Knorr -, Grün -, Bismarckstraße am
lb Oktober.

Sämtliche zu einem Haushalt gehörigen Brotaus¬
weiskarten sind vorzulegen. Das Geld ist abgozählt
bereit zu halten . Die Belieferung wird , soweit an¬
gängig, in vorstehender Reihenfolge ersotgen und
müssen die angegebenen Zahlungstermine daher streng
innegehalten werden. Wer an den festgesetzten Tagen
nicht einzahlt, kann nur noch als Selbstabholer be¬
rücksichtigt werden. Der Tag , an welchem die Zufuhr

I erfolgt, wird noch bekannt gegeben . Die Lagerräume
müssen so hergerichtet sein, daß die Kartofeln sofort
ringebracht werden können. Wird der Transport nach
den oberen Stockwerken verlangt , so ist wegen der da¬
für zu zahlenden besonderen Vergütung mit den

1Fuhrleuten zu verhandeln.
Selbstabholer haben die Einzahlung in der Zeit

vom 19. September bis 27 . September zu leisten.
Die Tage, an denen die Selbstabholer die Kar¬

toffeln abholen können, werden besonders bekannt ge¬
geben.

Wilhelmshaven, den 17. September ISIS.
Städtische? Lebensmittelamt.

Städtische Dampfer.
Auch für den Monat Oktober werden Monats¬karten ausgegeben. (8373
Wilhelmshaven , den 23 . September ISIS.

Der Magistrat.
» Bartelt.

KMelliejekW.
, Die Belieferung mit Winterkartoffeln erfolgt wierm Vorjahre durch dir Stadt . Die Anlieferung erfolgtnach Einzahlung des Bettages nach untenstehendemPlan . Der Preis für den Zentner ist festgesetzt auf
10,30 Mk. frei Keller und aus SLO Mk. für Selbstab¬holer. Auf den Kopf können zunächst bis zu 2 Zentner
bezogen werden. ,

Bestellungen werden im städtischen Lebensmittel¬amt , Börsenstraße 35, an den Schaltern 3 und 12
Zahlungen entweder tn bar oder Checks än denSchaltern 4 und 13 in der Zeit von 8—1 Uhr nachwlgendem Plan entgegengenommen für die Bewohner'

1. Luisen-, Marien -, Deich -, Kurze Straße am19. September,
S. Kaiserstraße, gerade Nummern . Admiral -Klatt-

straße am 20. September,
3. König-, Oldenburger-, Augusten-, Siel -, Man-

teusfel-, Kasino-, Kronprinzen -, Mittel -, Wil-
> Helm -, Kasernen-, Schloß- und Kronenstraße am22. September,
4. Viktoria-, Prinz -Heinrich-, Börsen-, Adalbert-

Bahnhof-, Wall-, Montsstraße , Parkmittslwegam 23 . September,
5. Park-, Peter -, Hollmann-, Kieler-, Querstraßeam 24 . September,
6. Bismarck-, Jachmann -, Moltke-, Bülow -,Wafferturmstraße, Schleuseninsel, Kanalstraßeam Handelshafen,

" Südzentrale , am Venen' Handelshafen, Banter Deich , am neuen Deich,
Deichbrücke , Fahrzeuge, Wohnschiffe, Hafenein¬fahrten am 28. September,

7. Roonstratze am LS. September,
8. Kaiserstraße, ungerade Nummern , am 27 . Sev»temöeie

In der Woche vom 28. September bis 4. Oktober
gelangen folgende Waren zur Verteilung:

aus Lebensmittelkarte Nr . 226:

ei« halbe; WO"
zum Preise von ILO Mk. für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 227:

el» halbe; WO s«m«
zum Preise von 1,— M . für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 228:

ei« We; WO Erinse«
zum Preise von 46 Pf . für 1 Pfund'

,
auf Lebensmittelkarte Nr . 22S:

Mi"
zum Preise von 3 Pf. pro Stück,

aus Lebensmittelkarte Nr . 236:

ei« halbe; W . MMeMime«.zum Preise von 4,80 Mk. für 1 Pfund,
Einsuhrzufatzkarte Nr . 89 ab Donnerstag in

sämtlichen hiesigen Schlachterladen:

emiiecklM.
zum Preise von 4,15 Mk. für 1 Pfund,

für Kinder von 1—14 Jahren auf die SonderkarteS 41, kh,41 , 6 41:

elilmedek M 8k«mm M
zum Preise von 52 Pf. "

,
«her M "

K«k««
zum Preise vvn 2,— Mk.M M Emm LMlOe

' zum Preise von 2,— Mk.
"

Wilhelmshaven, den 26. September ISIS,
Städtisches Lebensmitkelamt.
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. 7- In derlTabakhandlung von

Adolf Timmermam
Rüstringen, Wilhelmshavener Straße 88

wird gegen Vorlage der Brotausweiskarte an männliche
Personen über 18 Jahre vom Montag , den 24 . Sep¬
tember 1414 , an , solange der Vorrat reicht:

M e>Mete reiner Tabak MoWnilyvnb
2 Pakete TaüakmWng Wieu -Mer).

znsamtnen für Mk . 3 . 8V
oder

125 Ll-Wete reiner Tabak MaMnitt) und
2 Pakete TabMiWung Mlen-Adler).

zusammen für Mk . 4 . —
verausgabt werden . '

Reiner Tabak allein wird hiervon nicht verkauft.
Belieferung findet nur einmal statt und wird die

Brotkarte abgestempelt werden . 18336
'Adolf Timmermann» Arbeiterrat-Vorstand.
_ Wilh . Silberberg.

Jever ?.
Auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarten werden

ZsPsund amerikanische Bohnen (63 Ps .) oder ^ Pfund
^ Psd . amerikanische Bohnen (63 Pf .) oder ^ Pfund
Graupen oder Rudeln oder in den Geschäften von
Cassens , Claaßen , Ebert und Friese soweit der Vorrat
reicht ^ Pfund Kartosselmehl (38 Ps .) ausgegeben.
Bczugsavschnitte sind bis Dienstag abend in den Ge¬
schäften abzugeben , von den Geschäftsleuten bis Mitt¬
woch mittag im Rathause. 8356

Jever, 26 . September 1919.
Stadtmagistrat.

Käfe - Berteilurig.
Auf Abschnitt b! 255 der Brotkarte der Stadt Jever

kommen von Dienstag bis Donnerstag nächster Woche
in den Geschäften von Harms , Eerdes , Friese , Ebert,
Duden , Claaßen , Cassens , Altona , Ahlrichs und AhlerS

Psund Käse zur Verteilung , Preis 1,50 Mark . —
Die eingelösten Abschnitte sind mit einer Aufstellung
über erhaltenes und abgegebenes Gewicht von den Ge¬
schäften am Freitag im Rathause abzugebev . 8348

Fettselbstversorger sind vom Bezüge ausgeschlossen,
Jever , 26. September 1919.

Stadtmagistrat . _ ^ _

Jevev.
Die Erben der verstorbenen Witwe Krieger haben

mich beaustragt , das zum Nachlasse ihrer Erblasserin
gehörige , an der Rosenstraße ( auf der Nordergast)
belegene 8366

y . W . yoffhenke 2 Sohn
Peterstriche 70 . l?7so

Anfertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Maß,
in eigener Werkstatt angefertigt . Gelieferte Stoffe zur
Umarbeitung werden bei ziviler Preisberechnung unter
Garantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet.
Reichhaltige Auswahl in guten Stoffen

zur Größe von reichlich 14 ui - im Wege freiwillig
öffentlicher Versteigerung zu verkaufen.

Nachdem bereits ein Termin stattgefunden hat , habe
ich zweiten und letzten Termin angesctzt auf

JounmIT de« r. Mder M
nachmittags 6 Uhr

in Schulz Wirtschaft (Zur Stadtwage ), wozu ich Kaus-
liebhaber einlade mit dem Bemerken » daß der Garten
ein wirklich schöner Obst - und Gemüsegarten ist.

In diesem Termin soll bei hinreichendem Gebote
der Zuschlag erteilt werden und die gerichtliche Beur¬
kundung des Kaufes erfolgen.

llffüllislin Zllksns
Amtlicher Auktionator in Jever.

Wer-ÄRMle
nach und von allen Hafenplätzen des In - und

, , o p» ' - « . > 1 » Rasche Hilfe — doppelte Hilfe?
nÄtl800 Ä V >0W6I

'
8 , ü6ft ! lk8 !k13s ( ! 8 >> Harnröhrenleiden , frischer u . veralt . Ausstich , Hei

lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . an - . Gifte , Mailnesschuiäche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahle , ärztl.
Gutachten und Hunderten freiwlll . Dankschreiben
Gebellter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Marken für Porto in verschl . Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . »red . Dam man,
Berlin 223 , Portsdamer Str . 1238 . Sprechstunden:
9— 10 , 3 — 4 Uhr . (Außer Sonnabends u . Sonnlags .)
Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann . (2 ) s8206

küc ^ grst-
ikns ksksncHung

s L > stem ^ sss"

i-k-,11 rlrks SO

ttamdurx42 llrlallelberL 7S

" 7 -Kranke.
r 'haven , Kaiserstr . 106 — Fernspr . 2044 u . 204h

Vcrvel.

Für die durch die Paragraphen 18, 29 , 21, 22 , 26,
82 und 36 der Versorgungsregelung für den Verkehr
mit Kartoffeln dem Amtsvorstand oder in dessen Auf¬
trag dem Gemeindevorstand übertragenen Befugnisse
sind der Stadtmagistrat Barel bzw . die Gemeindevor¬
stände zuständig . 8364

Varel, den 23 . September 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandcß Varel.
Lrrir - Seineinde
Sämtliche Haushaltungen , die ihre Kartoffeln durchdie Gemeinde zu beziehen wünschen , haben sich zur Ent¬

gegennahme der Kartoffelkarten in der Zeit von Montag,
den 29. September , bis Donnerstag , den 2, Oktober d. I .,
vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2
bis 6 Uhr im Gemeindebureau in Borgstcde zu melden.

Ferner haben sich in diesen Terminen alle diejenigen
Kartoffelerzcuger zu melden , die ihren Kartoffclbedars
für den eigenen Haushalt aus eigener Ernte für das
ganze Wirtschaftsjahr nicht völlig zu decken vermögen.

Kartoffelbezugsscheine an solche Haushaltungen , die
ihren Kartoffelbedarf von einem Landwirt beziehen
wollen , werden in vorbenannten Terminen noch nicht Eökerstraße 34
ausgegeben . (8271

Bargstede , den 23 . September 1919.
Gemeindevorstand der Landaemcinde Varel.

I . B . : Fr . Brunken, Beigeordneter.

SmialmrWtl sär Neube-
wilklung von elektr . Mmli
Meilen, Kotz -, Selz - und
sonst. elektrWen Moralen
sowie AuMmng sämtlicher
>: Klempnerarbeiten >:

Kski *
. Kuss

Klempnerei u . Jnstallationsgeschäst
Mitscherlichstraße 18

Telephon 929 18354

« FL
r-

' D
N

wird - ohne Arbeitsstörung in meiner Gaszelle geheilt.

. 18377j Fernsprecher 227

Die Ausgabe der Leuchtölkarten findet nicht im
Eemeindeburcau , sondern am Dienstag , den 30 , Sep¬
tember d. I ., vormittags von 8 bis 12 Uhr und nach-

2 bis 6 Uhr in den Wohnungen der be-mittags von
treffenden Bezirksvorsteher statt . 8340

Borgstede , den 25 . September 1919.
Gemeindcvorstand der Landgemeinde Barel.

I . B . : Fr , Brunken, Beigeordneter. _

Vlexen.

Der Wagenverkehr aus der Chaussee von Blexen
nach Tettens ist wegen Abbruch der Brücke über das
Tettenser Sielties , vom 29. September an aus mehrere
Tage erschwert . 183ß7

Einswarden , den 26 . September 1919.
Gemeindevorstand Bieren.

H . E . Büsing.

Sämtliche Armbinden der Spritzen - und Hilssmann-
schasten sind bis zum 3. Oktober bei den Bezirksvor-
stehern abzugeben . Für nicht abgelieferte Binden
haben die Inhaber derselben zu haften.

Gemeindevorstand Blexen.
H . E . Büsing.

Auktion.
Am Mittwoch , den 1 . Oktober er . ,
versteigere ich einen großen Posten besserer hell - und
dnnkeleichener (8345

u . ttsi 'ms
W«

Wilhelmshaven. Markstrade33
Fernsprecher 318.

Spezialwerkstatt für Elektrotechnik
Neu - und Umwicklung von Elektromotoren
und Dynamos in Kupser , auch aus andere
Spannungen , Reparaturen elektrisch .Bügel-
eisen und Kochaparate . — Neuwicklungen
werden unter Garantie in einigen
Tagen ausgesührt.

Elektrotechnisches Geschäft
Ausführung von elektrischen Licht - und
Kraftanlagen jeder Größe ; Lieferung von
elektrischem Installationsmaterial , Elektro¬
motoren für Gleich - und Wechselstrom.
Schnellste Lieferung . 7915

Achtung ! z
Wirte, Vereine nnd Händler kaufen ihren

Bedarf an Fahnen, Dekorationen und Volks»
festartikeln, Süßigkeiten nnd Backwerk bei
L* s 1si » s , Zuckerrvarenfaörik
Aiüstringen k, Heinestratze 18. Tel. 1385.

k. 6. KkMl 8 L 8M
/ —/ Vsrsima - unck «loüevarenliaus / —/
- - - --- -- aLvLw « « « « i « - - - -- - - -

ARM
sinä singstrotksn.

I ' ür äis (fasirmarktswooks smpksklsn rvir:

Hamen- u . Kincler-Konfekiion
flerren - u . Knabsn -Konfektion
Larclinen u. Isppioks 430
Kleiäsrstofks u . Leiäenstokks

in Arässb . rn vortsilkaktsu 8rsisso

Reines Oesiodt
d1ürsur »rtorLsiirt,vsiÜo , rarts klsnäo
virck in kürrsstsr 2 «rt srroiodt ärp 'ed
wSMSo »ItdevLdrt . uriüdsrlrottovoa

Lrsm „ karu " . Somwvr »pro >»so , Llitosssr , kle ^ sl , Rmr«relo u . kÄltoksu vsroodviLäso . « ot « u . xroLporis « Nsulvirä sekllsll dsssittet . 1 'ad « 2 Al. Voppsläoso S,50 N.

vkszeiisirii ! ss. Silslsm . sseMii II. Wulmm Lliee
Für eine neuzugründende sozialistische Zeitung,

deren Ausgabe es sein soll , der Bevölkerung eines länd¬
lichen Kreises , die sozialistischen Tendenzen näher zu
bringen und im besonderen die Landarbeiter -Interessen
vertreten soll , wird ein 18346

Redakteur
gesucht zum 15. Oktober d . I . Selbiger muß in volks¬
wirtschaftlicher Beziehung so gebildet fein , daß er allen
Gegenströmungen aus Agrarkreisen gewachsen ist . Be¬
werbungen mit selbstgeschriebenen Stilproben sind bis
zum 4. Oktober d . I . zu richten an

Ms Ellmm. Norden1. MiesIM . Markt21.

rir- b-l. Aus sofort gesucht mehrere 18370

Falls dabei noch Sachen mitverkaust werden sollen,
bitte um Anmeldung bis spätest . Sonntag mittag 12 Uhr.

erste LerNner LspNabrllr
Spezialgeschäft sür Naturhaar

Johannes Stabenow (Inh . Walter Sitte)
Berlin 81V19 , Kommandantenstr . 1-2.

ür G . Bartling L Söhne . Meldung b. Arbeitsnachweis

Primaner o . Sekun¬
daner erhält in Kess.
Familie freundl .Aufn.
u . gut . Verpfl . z. 1. Okt.
Ang . unt . M . M . Rud.
Mosse , Oldenburg i . O .,
Meinardusstraße 27.

BW zu Mausen.
seid . Ballkleid (AtlaSfeide)
seidene Bluse (rosa ),
M .-Stiefel , Drillichanzug
1 Akkumulator m .ITraht

Mühlenftratze 12 ll.

MMrat M «idr.
Zur Bekanntmachung der

Wahl:
Der Kirchenälteste Diedrich
Behrends wohnt nicht For
tifikationsstraße 105 a , fon
der » Fortifikationstr . 113.
8363 Tönnießen ._

Ein goldener Kneifer
verloren gegangen vom
Wilhelmshavener Bahnhof
bis Metzerweg . Wieder
bringer erhält gute Belohn
nung . Restaurant Fried
richshos abgeben . 18394

Warne hiermit jeden
Kredit aus meinen
Namen zu gewähren.

ILurt I tlilL.

1 Wm Schuhe
Gr . 41, zu verkaufen . 18352

Mehrere neue und ge¬
brauchte und gut erhaltene

Herren- und
Iuuien -zuhMer
mit gutem , bezw . neuem
Gummi , sowie 1- zweirädr
Handwagen aus Federn u
eine Laube auch als Stall
geeignet , billig zu verkauf.
Joh . Kluin , Metzcrwcg 10.

1.24 Bde.

Mgs8lMM ^ ^ ufh . 6
!.bzw . 7Bd.

8Mdgu8 ' l.sxiIlon b°n

BrehmsTierleben,Mensch
und die Erde , Ullsteins
Weltgeschichte , Klassiker
der Literatur u . Kunst u.
andere gute Bücher kaust
A. Schumann; Verlag
Leipzig , Königftr .23 s? 8365

Eine komplette

Ladentür
zu verlausen . 8307
Th . Thomas , Bordumstr . 2
Kkin neuer , schwarzer An-

zug (Fricdensware ) billig
zu verkaufen . 18376

Eoethestraße 4, II . mitte.

Meuer Winterhut (schw.
Fl Samt ), billig zu . ver¬
kaufen , Behrens, ^ Rüst-
ringer Baracke 21 , 18397

Kraunk Dsbermannlsnuhl«
10 Wochen , alt , billig zu
verkaufen . Everts , Wil¬
helmshavener Straße 102.

Zu uerkuuie«
2 Bestellen mit guten Ma¬
tratzen , 1 Kleiderschrank u.
1 großer neuer Spiegel.

Sedan , Jhadelehestraße 4.

Ehesragea
Aerztliche Belehrung sür
Verlobte und Verheiratete
von vr . meck . Nutten
über : Recht und Pflicht zur
Ehe , Heiratsalter , Gatten¬
wahl , Krankheit und Ehe,
Liebe oder Vernunft , Hoch¬
zeit , Flitterwochen , Hygiene
)er jungen Ehe , das Kind,
die Kinderlosigkeit , die Ge¬
fühlskalte der Frau usw.
Anbang r Knabe od . Möd' en ? Mk . 2,IS , Nachnahme

k. 2,30 . 17760
8»ch-V«rI»g Deutsche Verte
Derliii UV K, 4bteilm >g 28

che
M

rvirä erlangt
äurek äs«

evdte kooatol-
8ursn«ssssr,
(las äis I?or-

_ _ Nasa r . ftöeft-
stsn Lntkaltung bringt
und einen glsiokmüssi-
gsn Kalsansatr bsrvirüt.
Oureb natürliobs äusssr-
liebs LrLktiguog wird dis
erseblastts Brust gskss-
tigt u dis uosntwieftslts
kleine 8üsts vsrgrös
ssrt . 2ablrsiobs Aner¬
kennung . Wirkung un-
üb srtronsn . BI . 5 .00 H1K.

stosmdß l-sbaratorium
l . kooatllls , Zerlin 12,
Lekönbaussr ^ llss 132

Ir odn Ui
Vorjügl Lehrbucht-.d«utsch« »r--
che2. RechnenS. « chönlchreiben1.
Rundlchrist b.SteuograrhieStol»
ze-Schrey s. Maschinenschreiben7.
» nchsührnng<ei>>s.,d°pp.,°merlk.)
S.D Rechtianw .tmHouse S Bries-
geller 1». Rechtschreiblehre 11.

18 «artügl .Lehrbücher, jus. Lt. LI,
ellgein M. 1,4b Nach». — Wir
liefern auch jedes andere Buch.
g . Kchnearj K So . » Berlin 14b

erteilt Ernst Scharnofske,
Schulsträße 112, II.

A. yaoeler , Auktionator StirnnetzePeterstraße 70. — Telephon 109.
in jeder gewünschten Größe am Lager.

Preise der gangbarsten Sorten : 1 .50 Mk ., ab
6 Stück 1.40 Mark . Herstellung in meinen
eigenen Betrieben , biete daher durch Aus¬

schaltung des Zwischenhandels stets
billige Preise ReMitMll

5-8 MMan Nähmaschinen werden
sauber ausgesührt . 18357
Rüstringer Nähmaschinen -

Zentrale
auf sofort gesucht von
Belger L Hilfers
zu melden beim öffentl.

nach Handschrift . Senden
Sie ca . 10 zeilige Schrift¬
probe und 2.15 Mk . ein.
ß. Voigts, äftosss, str, keine

Sltlowstr , 7 D « I « sl »ow 1111.
Gr . 80

( Friedensw .) zu verkaufen.
8382 Pguljtrake 5 . ÜBremer Straße 29.

G
enr

Lakksv
Neu «Ingetroffen:

per Pfund 13.50 u . 1b Mk.

ostfriesische Mischung , per
Psund 18 Mk . und 20 Mk.

Doppelstück 7.50 Mk.

veiiil '
. Mjll

Ecke Neue - und Hintcrstr.

Messer und Scheren
aller Art.

Raster - Artikel
Waffen u. Munition
Taschenlampenund

Batterien
Geschenkartikel.

Beachten Sie unsere
Schaufensterauslagen mit
Preisangaben . 18160

Peterstratze 1 , Eck« Gökcr-
stratze.

Fernsprecher 1548.

Von üsr Ksi8g
rurüekü

vl '
. k^

ssook.

VSI *DSL8i
dis 5 . Oktober!

^ .ugsnarrt

Oi » . OulLSir.
^ dalbertstrasss 11.

Vollkommen kostenlos er¬
halten Sie Preisliste hoch¬
interessanter Bücher und
Schriften d. Freude nnd
Liebe . 16901 (rj O.
Fischer , Berlin -Hallensee.

I VleW . ktztz itSSttl

I unreine » ölut deseitiet
ru . »o « »,Le,

18l -r » « i,ar » l kessn»
NI. K ., Z k-I. >7.- 01.
l.ului » i. «Melle M . SO

I Serllö SO . IS. vrored . xr.

MW

Der Streik im Leipz . Groß¬
buchhandel ist beendet . —
Prompte Lieferung von
Modezeitungen und Zeit¬
christen ist wieder möglich.

Rudolf Werfin,
Buchhandlung.
KssoNIISvi»

Werden sämtl . Schneidwerk¬
zeuge prompt unt . Garantie
ür Schnitt . Spez . : Rasier¬

messer und -klingen . -
Solings ? Stshlvsreiidsiis , llolil-
sekloifsroi micktkesssrsvlimiocko,

Marktstraße 40.

heilt unter Garantie selbst
schwerste Fälle , bei einma¬
liger Behandlung . Refe¬
renzen gratis . 17479
4 . lows » L Oo., stnoborg 2S,

Borgfeldcrftraße 89.

« . kVcls ?'. ^

Kbb//ckuoA unc/ Lesc/u -e/ba/ig
taiks/i/os ckv/-o/> c-/s knVacksn

Kermann Hrranr,
l/riterLocsten ^ iVurüemb .̂

^Vo . 239 . 113587
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